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DAS HAUPTORGANV r DER NSDAP GAU BADEN
DER

_ _

Karlsruhe , Samstag , den 31. Mai 1941

m -mtrsu jti
Gauhauptstadt Karlsruhe
».Der Führer - erscheint in 4 Ausgaben : „Gauhauptstadt
Karlsruhe - für den Stadweztrk und den » reis Karlsruhe
sowie für den Kreis Pforzheim . „Kraichgau und Brüh ,
raiu - für den Kreis Bruchsal. „Merkur-Rundschau- für
die Kreise Rastatt —Baden-Baden und Bühl . „Aus der
Ortenau - für die Kreise Ossenburg, Kehl und Lahr.
Anzeigenpreise : Siche Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die ISgespaltene Millimeierzeile ( Klein,
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt.
auslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe- : 11 Pfg . In den Bezirksausgaben „ Kraichgau und
Bruhrain - , „ Merkur- Rundschau- und „Aus derOrlenan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen- und Familienanzeigen gcl.
ten erulästigle Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Textlell : die Sgespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüsse für die Gesamtauflage und Aus.

8abe „Gauhauptstadt Karlsruhe - nach Staffel 6 : für die
brigen Vezirksausgaben nach Stassel A Anzeigenschluß,

zeite » : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : SamStagS 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die Monlagausgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im Vcrlagshaus ctngegangen sein . Textteil und Streifen »
anzcigc» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil»
limeter und nur für die Gesamtauslage angenommen.
Plah . , Satz, und Terminwünsch« ohne Verbindlichkeit.
Bei »uderlangt eingehenden Manuskripten kann keines»
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . ErtüNungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Ein neues Dünkirchen der Empire-Truppen

er Widerstand au ! Kreta zusammen !

Die Operationen zur Besitznahme des feindlichen Bollwerkes näher» sich ihrem Abschluß / Engländer ohne Fluchlmöglichkeiien
* Berlin . 80 Mai Wie der OKW.-Bericht vom Freitag meldet , näher» sich die durch

eine gewaltige Luftlandung begonnenen Operationen zur Besitznahme des britischen Boll¬
werks Kreta ibrem Abschluß Der feindliche Widerstand ist überall zusamme » ge »
broche « n«d ei7 neues Dü » tircheu steht den zer prengte« Reste» der britische»
Empire-Truppe « bevor, die an der felsige» Sndküste der Insel verzweifelt »ach rettende»
schissen Ausschau halte».

bald wieder das beliebte Operieren mit kühn
erfundenen Zahlen deutscher Gefallener und
Verwundeter . Schon am 22. Mai schätzt das
britische Hauptquartier nach Associated Preß
die deutschen Verluste auf tausend Mann —
einen Tag später gibt „Neunork Heralö Tri¬
büne" bereits 1800 deutsche Gefallene an. Die
letzte Schätzung englischer „Sachverständiger"
lautete auf 20 000 tote Deutsche. Wie auf dem
Balkan dürfte einst der abschließende deutsche
Wehrmachtbericht diesen hoffnungsvollen, durch

große etwa 260 Kilometer lange und 12
56 Kilometer breite gebirgige Insel mit

8 ” » fast 400 000 Einwohnern hat damit ihre
L ° lle als britische Schlüsselstellung im , östlichen
wtittelmeer ausgespielt. Ihre strategisch her-
,? ^^«6enbe Lage fast genau in der Mitte zwi¬
schen Griechenand tznd der Küste Nordafrikas

nun dem kühnen Eroberer zugute .
*

* D - Deutschland hat den Kampf um Kreta
L^ ^

' Erner Prophezeiung und mit keinem
n^ UT ausgenommen. Adolf Hitler trat

das deutsche Volk , um ihm den Ge -
bedeutsamsten Insel im östlichen

M »? lmeer zu versprechen . Von den frühen
f^ °^ enstunben des 20. Mai an , als die deut -
mit\ 3 0?toi «mäger und Luftlandetruppen
ihr ' : atI«f>en Waffen und ungeheurem Elan
bait-„ - " iges , von vielen für unmöglich ge-
di, s£e8 Werk begannen, ließ das Reich nur

seiner jüngsten und modernsten
«her ? Brechen . Mit angehaltenem Atem ,
^ion.^ Ersichtlich und ruhig verfolgten M,I -
Slan^ Deutsche den Fortgang der Kampfe . - re
«chubteu und schwiegen. Das Reden, - chwö-

Prophezeien, Gerüchteausstreuen und
Kmbinieren überließen sie in freiwilliger
Alsziplin den Engländern . Und die ver¬
säumten in der Tat keine Gelegenheit, den
Kampf um das Bollwerk im Mittelmeer mit
einer Flut von Verleumdungen , Entstellun¬
gen und erlogenen Behauptungen zu begleiten.
Heute, da die entscheidenden Kümpfe auf Kreta
zu Deutschlands Gunsten geschlagen
sind, stehen alle diese Lügen und Prophezeiun¬
gen, alle die Schwüre und Verdrehungen von
gestern gegen ihre britischen Urheber auf und
kennzeichnen Englands Propagandamanöver
um Kreta als eine der größten und blamabel¬
sten Verdummungs - und Lügenkampagnen, zu
denen sich das Empire jemals hinreißen ließ .

Als der erste deutsche Fallschirmspringer
Idem Boden Kretas entaegeakam. war auch
schon die erste britische Lüge geboren. Aber
noch vor dem Beginn der Kampfhandlungen
stM der vor dem Forum der Weltöffentlich¬
keit verkündete Schwur Churchills, die Insel
Kreta — ebenfalls so wie Tobruk — unter
«llen Umständen — „Bis zum Tode zu hal¬
ten . Wenn Churchills Aussagen, diese ewig
Hohlen. verdrehten, gleißnerischen Worte des
Weltlügners Nr . 1 jemals Wahrheit gewesen
Dxrren. hätte es nie eine Schlacht auf Kreta
gegeben . Als er am 20. Mai vor das Unter¬
haus trat , wußte er nur von einem schwäch-
rschen deutschen Landungsversuch zu berichten .

nahezu radikal im Keime erstickt worden
sei. Fast alle Abteilungen der Deutschen seien
-.bereits erledigt worden"

, nur einen Teil von
Zbnen habe man „noch nicht geschnappt." Das

„erledigt" gefiel ihm dabei so gut. daß
5* es auch noch am 21. Mai vor dem Unter¬
haus gebrauchte , um sestzustellen. daß die Si -
?1«iion fest in englischer Hand sei und der
«roßte Teil der Angreifer bereits „erledigt"
Worden konnte . Auch am 22. Mai gibt er dem
^ lrerhaus eine ähnlich lautende Erklärung

Kein Wunder, daß Rundfunk und Presse
versuch

Ihe
'r ölwaJ *u übert

Londoner Rundfunk, „die britischen Trub

nichts zu rechtfertigenden englischen Wunsch¬
schätzungen den Garaus machen.

Während England so seine Siege und Er¬
folge wieder einmal auf dem Papier errang ,
setzen die deutschen Fallschirmjäger zäh, tapfer
und todesmutig ihren Siegesmarsch über die
Insel fort. Sie entrissen England ein Boll¬
werk , dessen Bedeutung von London selbst im¬
mer wieder betont worden ist . Durch den Ver¬
lust Kretas ist die britische Stellung im öst¬
lichen Mittelmeer schwerer gefährdet als je
zuvor. Wie ein mächtiges Flugzeugmutterschiff
liegt die ausgedehnte Insel vor dem Nildelta
und dem Eingang zum Suezkanal . Der Luft¬
weg zum Kampfgebiet in Nordafrika aber be¬
trägt nur knappe 180 Seemeilen . Zugleich mit
Kreta verlor England einen wesentlichen Teil

seiner Mittelmeerflotte . Rings um die steilen
Küsten der Insel gleicht der Meeresboden
heute einem Eisenlager.

Man kann die Tage zählen, die vergingen,
seit Winston Churchill vor aller Welt den
Schwur ablegte: „Wir werden Kreta halten,
ohne Gedanken an einen Rückzug bis zum
Tode " . Heute aber stehen die schwer geschlage¬
nen britischen Soldaten wieder an der Süd¬
küste der von Deutschland eroberten griechi¬
schen Insel und schauen wie einst bei Dünkir¬
chen und auf dem Peloponnes nach den Ret¬
tung bedeutenden Schiffen aus , die diesmal
nicht kommen werden. Mit der verlorenen
Armee zugleich büßen Churchill und England
die letzten Reste ihres ramponierten Prestiges
ein .

i " i “1 Wunoer, oay munofunk und Prepe
versuchten , ihren Herrn und Mei-

o 0t** *u übertreffen. Am 20. Mai meldet
»e« ^?«doner Rundfunk, „die britischen Trup -

„ r r
en die Lage in der Hand und die ganze

tfi « » ' Ü von feindlichen Truppen gesäubert .
vn»

« Tag später heißt es . „die Lage werde
22 «n ? britischen Behörden beherrscht". Am
iinZ . v "" Id berichtet „die britischen Truppen

Us Feind ungeheure Verluste zu"
, und

k^ n- ? ^ legraph" »ersteigt sich sogar ?zu der
öeuIsEn Zukunftsmusik: „Die Niederlage der
schi . ^ - " Armee in Kreta dürfte in den ver-

Ländern Rückwirkungen nach sich
K>sten « 8 britische Hauptquartier im Nahen
Käwnk^ Er faßt die bisherigen Ergebnisse der
Uien . i L" . cm amtlichen Kommunique zusam -
kraft » »Britische und neuseeländische Streik
läaer„ stielten mit den deutschen Fallschirm ^
lüfte f.,!1”! « tanzende Abrechnung . Die Ver-
lchwer »

8 Feindes waren am Mittwoch noch' i»er v°rber . Der 6
Wie als je."

' " Nver «»*. ~r * z. ' " Ui.cn um . i n! V TJ
frftei . ?°rber . Der Geist der Vertei -

Jg, , .retas ist besser als ie "
dreist er?,L ^ tanseldzug halten mit diese«
Sstaebli» - enen Behauptungen die Lugen über

Ser Zeini » auf Kreta seschlagen
Die gegnerischen Truppen zersprengt — Kapitulation der Griechen bei Hiraklion — Zwei britische Zerstörer und zwei Han¬

delsschiffe bei Taso versenkt — Bestialische Grausamkeit gegen deutsche Soldaten

* Berlin . 30. Mai . Das Oberkommando der Wehrmackst gibt bekannt:
Die am 20. Mai durch eine gewaltige Luftlanduua begonnene« Operationen zur Besitz¬

nahme des britischen Bollwerkes Kreta näher« sich ihrem Abschluß.
Der feindliche Widerstand ist ü b e r a ll z n f a m m e » g e b ro ch e ».

b«t 21 im Hdem der Sender Daventry schon
JütsiiÄU ’i ? Welt verkündet hatte „daß
drlanaen

' bMschirmjäger auf Kreta getötet oder
genommen worden find", beginnt

Die im Westteil der Insel aus Fallschirm -
und Gebirgstrnppen gebildete starke Angrifss-
gruppe hat «ach harten Kämpfe « bei glühender
Hitze nud unter größte« Bewegungsschwierig-
keiten den Feind geschlagen und zersprengt.
Die Bereinigung mit den Fallschirmjägern bei
R e t h y m n o u , die sich über acht Tage einer
starke« feindlichen Uebcrlegenheit gegenüber
tapfer behauptet haben , ist vollzogen .

Fallschirmjäger eroberte« gegenüber zähem
feindlichen Widerstand Stadt und Flugplatz
Hiraklion . Der kommandierende General
der griechischen Kräfte bei Hiraklion hat die
Kapitulation angebote«.

Die deutsche Luftwaffe unterstützte die
Kämpfe durch pausenlose Angrisse aus zurück¬
gehende feindliche Marschkolonne «. Truppenan -
sammlnnge« »nd Widerstandsnester. Verbände
von Kamps -, Sturzkamps- «nd Zerstörerslug-
zenge» riebe» britische und griechisch « Trup¬
penteile in zollendem Einsatz ans .

Neben Unterstützung «userer Operationen
durch italienische See - und Lnststreitkräste, wo¬
bei sich italienische Torpedoboote dnrch tapser-
sten Einsatz besonders auszeichnete «, landeten
am 28. Mai nachmittags italienische
Truppen im Ostteil Kretas , die seither im
rasche » Vorgehe« nach Weste« begriffe« sind .

Die Reste der zersprengten Briten flüchten ,
von unsere» Truppe« verfolgt, gegen die Süd¬
küste, um sich dem weitere» Kampf dnrch
nächtliche Einschissung zu entziehe«.
Zahlreiche Gesangcne wurden eingebracht , um¬
fangreiches Material , darunter zahlreiche Pan¬
zer und Krastsahrzenge, dreißig leichte und
schwere Geschütze , sowie große Vorräte Er¬
beutet. deutsche und italienische Gefangene
befreit.

Deutsche Kampsslngzenge griffe« in der
Straße von Caso britische Seestreitkräfte an
und versenkten zwei Zerstörer . Stnrz -
kampsslugzenge vernichteten in de » Gewässer «
um Kreta zwei Handelsschiffe mit zu¬
sammen 1600 BRT . sowie ein Küstensahrzeng
«nd ein Borposteuboot.

I « Norbafrika beiderseitige Artillerie -
«nd Spähtrupptätigkeit bei Tobruk.

Im Seegebiet »m Großbritannien beschädig¬
te» Kampfflugzeuge westlich Pentlant -Firth

eine« große» Frachter durch Bombenvolltrefser
schwer .

In der letzten Rächt bombardierte die Luft¬
waffe trotz ungünstiger Wetterlage Hasenaula¬
gen an der englische« Südküste.

Ein Borpostenboot, das vor der sranzösischc«
Küste von drei britischen Schnellbooten ange-
grisse« wnrde, versenkte durch Geschützsener eip
Schnellboot und beschädigte ein anderes so
schwer , daß mit seinem Verlust M rechnen ist .

Der Feind flog weder bei Tag « och bei Nacht
in das Reichsgebiet ei«.

Bei de « erfolgreichen Kämpfe » am Halsaya-
Paß in Nordafrika zeichnete« sich der Oberst¬
leutnant C r a m e r , Kommandeur eines Pan -

zerregimeuts , und der Leutnant Jung m
einem Artillerieregiment besonders ans .

Bei de » Kämpfe » ans Kreta sind deutsche
Soldaten »ach ihrer Verwundung in so tie¬
rischer Weise verstümmelt worden, wie
es im Verlause dieses Krieges bisher nur im
Feldzug gegen Pole » vorgekommeu ist .

Die Deutsche Wehrmacht wird mit alle« Mit¬
tel» dafür Sorge trage «, daß die Anständigkeit
und Ritterlichkeit des Kampfes bewahrt bleibt.
Mit dem härtesten Strafgericht wird
sie daher die für diese barbarischen Verstümme¬
lungen verantwortliche Truppe oder die schul¬
digen Einwohner tresseu.

Es steht außer Zweifel » daß die ebenso «u-
fiuuige wie lügenhafte Behauptung des bri¬
tische» Premierministers Churchill , deutsche
Soldaten seien in gegnerische« Uniformen ab -
gesprnnge« , de» größten Teil der Schuld an
diese» Bestialitäten trägt .

Kontrolle über Kreta verloren
London gibt zu : Lage äuherst verworren — Jede Minute landete ein Flugzeug

H .W. Stockholm ,30 Mai . Am Freitag wurde
sich London darüber klar , daß die Lage aus
Kreta immer beunruhigter wird . Alle
Meldungen über die Zustände nach den im¬
mer neuen englischen Rückzügen besagen : „Die
Nachrichten aus Kreta sind ausgesprochen
schlecht.

"
Nachdem noch am Donnerstag ein neuer

Rückzug „östlich der Subabucht" mit schweren
Verlusten für die englischen Truppen einge¬
räumt war , bezeichnete das Oberkommando in
Kairo die Lage als „äußerst verworren ". Man
gab praktisch zu , keine Kontrolle mehr zu ha¬
ben . Der heftige Charakter der Kämpfe mache
einen Ueberblick über die ständig wechselnde
Lage unmöglich . y

Die englischen Truppen seien , so wird wei¬
ter erklärt , zurückgeschlagen worben durch die
erdrückende zahlenmäßige Ueberlegenheit der
feindlichen Streitkräfte , die erneut in hohem
Maße verstärkt worben seien . Im schärfsten
Stadium der Kämpfe sei alle Minute ein Flug¬
zeuge gelandet. Es sei klar gewesen , daß die
Verteidiger Kretas vollkommen unzureichend
gewesen seien , um eine solche Invasion aus
der Luft zu stoppen
„Schreckliche Stukas und Fallschirmjäger"

W .L Rom. 30. Mai . Geschlagene und auf der
Flucht vor deutschen Truppen befindliche

Der Schlüssel zum Ostmlllelmeer
Bedrohung des Suez -Kanals — Echo der arabischen Welt

W.L. Rom, 31 . Mai . Die Angelpunkte der
englischen Macht im Ostmittelmeer, Alexan¬
drien . Port Said und Haifa , die sich
auf Grund der großen Entfernungen bisher
mehr oder minder den direkten Kriegsauswir¬
kungen entziehen konnten, rücken im Zusam¬
menhang mit den Kampfhandlungen auf Kreta
nach dem Urteil der römischen Kreise der
Kriegszone näher . Der strategische Wert Kre¬
tas wird in Rom dahin unterstrichen, daß die
Insel ein Schlüssel zum Ostmittel¬
meer für die Achse sei und daß durch den
Ruckzug von Kreta das englische Verteidigungs¬
system im Ostmittelmeer und auch im Nahen
Osten in seinem strategischen Wert gemindert

werde . Der Einfluß der siegreichen Kampfhand¬
lungen auf die Haltung der islamischen und
vorderasiatischen Welt sei an Hand der Aeuße -
rungen in der arabischen Presse bereits deut¬
lich erkennbar.

In Rom hebt man in diesem Zusammenhang
hervor , daß Churchill selbst aus die strate¬
gische Bedeutung Kretas hinwies und daß es
der englischen Propaganda nicht gelingen werbe,
diesen Schlag als „englischen Sieg " zu frisieren.
Dahei ist . so schreibt Gayda im „Giornale
d 'Jtalia "

. Kreta kein Endziel, sondern nur ein
Mittel oder eine siegreiche Etappe in der
Schlacht um das Mittelmeer .

australische und englische Verbände versuchen,
nach den neuesten in Rom vorliegenden Mel¬
dungen, längs der Küsten Kretas durch eng¬
lische Schiffe zur Flucht nach Aegypten und Pa¬
lästina gerettet zu werden. Infolge des Aus¬
bleibens der englischen Schisse haben sich die
isolierten Gruppen auf griechischen Fi¬
scherbooten zur Flucht über das östliche
Mittelmeer gewandt.

Bisher konnten jedoch nur in einem Falle
die nach längerer Fahrt in einem Fischerboot
befindlichen englischen und australischen Solda¬
ten — insgesamt 17 Mann — durch Anbord-
nahme eines englischen Kreuzers nach Aegypten
gebracht werden. Die Soldaten standen nach
Betreten afrikanischen Bodens noch unter dem
Eindruck der Panik , die Stukas , und Fall¬
schirmjäger unter ihnen hervorriefen. Ihr
Kommandeur, ein australischer Offizier, er¬
klärte über den Einsatz deutscher Fallschirm¬
jäger , daß er nach Urteil aller Augenzeugen be¬
wundernswert genannt werden müsse.

London : OKW -Bericht dürfte stimmen
HW . Stockholm , 81 . Mai . Der Zusammen¬

bruch des englischen Widerstandes auf Kreta
wird von maßgebender Londoner Seite durch
den Sab umschrieben : „Die Laae auf Kreta hat
sich nicht verbessert " . Weitere „Berichtigungen"
der englischen Frontlinie hätten sich als not¬
wendig erwiesen . Die Verbindungen mit Kreta
seien jedoch äußerst schwierig und man habe
keinerlei neue Nachrichten über den Verlaus
der Kämpfe im einzelnen. Es gebe keinen An¬
laß zu der Annahme, daß die deutschen An¬
gaben über die Eroberung der Subabucht. die
Einnahme von Heraklion usw. falsch waren !
Auch die italienischen Angaben über Truppen¬
landungen dürsten zutreffend sein . Den Eng¬
ländern scheint's wirklich die Sprache ver¬
schlagen zu haben .

General Freyberg abgestürzt
W.L . Rom . 31 . Mai . „Geornale d Jtalia "

meldet aus Grund der Mitteilungen des Kai¬
roer Rundsnnks, daß der bisherige englische
Oberbesehlshaber auf Kreta, General F r e y -
be rg , zusammen mit einem Generalstabschef
Gabery aus der Flucht von Kreta nach Ale¬
xandrien mit dem Flugzeug abgcstürzt sei. Ge¬
neral Freyberg sei beim Absturz getötet mor¬
de».

Die grofte Seesdiiadil
Von Hanns -Heinz Schnitze

Der Heldenkampf des Schlachtschiffes „Bis¬
marck" ist der beste Beweis dafür» daß in un¬
serer jungen Kriegsmarine die Tugenden le¬
bendig sind, die vor 25 Jahren die deutsche
Flotte zum Stege in der größten Seeschlacht
der Geschichte befähigten. Was damals Ftth-
rung , Männer und Schiff auszeichnete : unge¬
stümer Angriffsgeist und Mut zum Wagnis,
höchster Ausbildungszustand, Ueberlegenheitdes Materials , der Konstruktion und der Ar-
tillerie , das befähigte auch jetzt das Schlacht-
schrff „Bismarck" zu seiner großen Leistung .
Schiff und Besatzung haben diese Eigenschaften
bewiesen , als sie im Gefecht bei Island das
größte Schlachtschiff der Welt in kürzester ZeU
vernichteten, obwohl dieses nach den Erfah-
ruMen vom Skagerrak gerade an seiner emp¬
findlichsten Stelle , der Munitionskammer ,
eine verstärkte Panzerung erhalten hatte. DaS
Schlachtschiff „Prince of Wales", auf das die
Engländer als dem angeblich modernsten uni
kampfkräftigsten Schiff der Welt besondere
Hoffnungen gesetzt hatten, mußte mit schweren
Treffern vom Kampfplatz verschwinden . Die
Tatsache, daß „Bismarck" dennoch nicht in den
Hafen zurückgekehrt ist , kann kein Gegenbe¬weis für den hohen Kampfwert sein. Durcheinen wahrhaft unglückseligen Treffer — ein
Torpedo traf die nicht durch Panzerung zu
schützende Ruderanlage — war das Schiff
nicht mehr manövrierfähig , und so konnte
England seine gesamte verfügbare Flotte ge¬
gen diese eine Einheit aufbieten.

Wir haben niemals behauptet, daß der
, gerade zur See gegen einen materiell
so überlegenen Gegner wie England leicht sein
werde . Dieser Kampf kann nur in vollem
Einsatz erfolgreich sein , und Opfer können
nicht ausbleiben . - Aber diese Einsatzfreu¬
digkett von Führung und Mann gibt uns
die moralische Ueberlegenheit , die
zum Endsiege notwendig ist . Auch im Welt¬
kriege besaß die deutsche Flottenführung den
Mut zum Wagnis — daß der Krieg schließlich
nicht gewonnen wurde, war nicht Schuld der
kämpfenden Front . Die englische Admiralität
dagegen , ihre besten Traditionen nichtachtend,vermied jedes Risiko und war lediglich da¬
rauf bedacht, den Bestand der Flotte zu erhal¬
ten und vergab dabet , daß die Macht i m

. Kampfe stets neu erworben werden
muß . Sie wollte die Grand Fleet als das In -
strument der Weltbeherrschung nicht in einer
Entscheidungsschlacht aufs Spiel setzen und
mußte die Herrschaft über die Meere dennoch
nach dem Kriege mit den USA . teilen.

Durch seine günstige Lage konnte England
während des Weltkrieges der Seeschlacht aus -
weichen und doch die Blockade Deutschlands
durchführen. Die deutsche Schlachtflotte war
für die Nordsee gebaut und kam wegen ihrer
geringen Reichweite nicht für den Einsatz im
Atlantik in Betracht. So mußte die deutsche
Seekriegsleitung darauf bedacht sein , den Geg¬
ner zum Kampf in der Nordsee zu zwingen.
Diesem Zweck dienten die Vorstöße in die west¬
liche Nordsee und die Beschießungen der eng¬
lischen Küste, die England zwei Jahre lang un¬
beantwortet ließ , bis die Admiralität infolge
der wachsenden inneren Unruhe , der kritischen
Lage in Irland und der Hilferufe Rußlands ,
sich endlich veranlaßt sah , die Flotte aktiv ein¬
zusetzen. Eine Unternehmung in das Katte-
gatt sollte der Vorbereitung einer etwaigen
englischen Truppenlandung an der deutschen
Ostseeküste dienen. Zu gleicher Zeit aber war
Admiral Scheer mit der deutschen Hochsee¬
flotte zu einer Unternehmung gegen die eng¬
lische Ostküste ausgelaufen , und so prallte öie
Masse der gegnerischen Seestreitkräfte am s 1.
Mai 1016 am Skagerrak aufeinander.
In dieser größten Seeschlacht der Geschichte ,
standen sich außer zahlreichen Kreuzern, Tor¬
pedobooten und anderen Einheiten , auf deut¬
scher Seite 21 und auf englischer Seite 37
Großkamnfschiffe gegenüber. Das Stärkever¬
hältnis betrug insgesamt etwa 3 : 5 zum Vorteil
der Engländer . Scheer und I e l l i c o e wa¬
ren die Führer der Flotten , während Hip¬
per und B e a t t y die Aufklärungsstreitkräfte
befehligten.

„Ran an den Feind !"
Den ersten Teil der Schlacht bildet das Zu¬

sammentreffen der fünf Schlachtkreuzer Hip -
pers mit den sechs Schlachtkreuzern Beattys ,
die noch durch die vier modernsten Schlacht¬
schiffe der „Queen Elizabeth" - Klasse unterstützt
wurde«. I « einem glänzenden Gefecht ipur-

1
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5cn zwei britische Gch ! achtkre « - er
vernichtet » die übrigen zogen sich ans daSGros zurück. Im zweiten Teil der Schlachtprallt die Maffe der Schisse aufeinander. DaS
vereinigte britische Feuer liegt auf - er von
den Schlachtkreuzern gebildeten deutschen
Spitze. Nun erweist sich die taktische Meister¬
schaft Scheers. Er gibt den Befehl zur Ge¬
fechtskehrt Wendung , einer einzigarti -
gen ». kühnen Maßnahme» die nur bei dem ho¬
hen Ausbilbungsstand der Besatzungen mög¬
lich ist. Dadurch befreit sich Scheer aus der
ungünstigen Position und streckt seine Linie.Dann naht sich der Höhepunkt der Schlacht.
Scheer läßt im stärksten Feindfeuer die Wen¬
dung noch einmal durchführen und zwingt
dem Feind seinen Willen auf. Auf das histo¬
rische Signal : „Ran an den Feind , voll ein -
setzen 1* stoßen die Torpedoboote und Schlacht¬
kreuzer im todesmutigen Einsatz gegen den
dichten Feuerhagel des Feindes vor und zwin¬
gen ihn zum Abdrehen. Die Fühlung der bri¬
tischen Verbände untereinander geht verloren .

Während dieses zweiten Teiles der Schlacht
hatte Admiral H o o d , der Führer des Hl . eng¬
lischen Schlachtkreuzergeschwaders , den Befehl
erhalten , di« Deutschen in der Flanke zu fasten
Auf seinem Schlachtschiff „Fnvincible " führt er
den Verband in eine günstige Position . Aber
kaum wird die „ftmmtci&le" von den deutschen
Schlachtkreuzern ausgemacht, da fliegt sie , von
einer vollen Salve getroffen, in die Luft . Es
ist die gleiche überlegene artilleristische deutsche
Leistung » die 25 Fahre später dem Schlacht¬
kreuzer „Hood«, benannt nach jenem Admiral,das gleiche schnelle Ende bereitete.

Der dritte Teil der Schlacht spielt sich in der
Nacht ab . Auf dem Marsch kreuzten sich die
Kurse der beiden Flotten , die deutschen Ge¬
schwader stießen durch die von Torpedoboots¬
flottillen gebildete rückwärtige Deckung des
Gegners , ohne daß die Hauptstreitkräfte ins
Gefecht kamen . Gerade in diesen Nachtgefech¬
ten erwies sich am deutlichsten der hervor¬
ragende Ausbildungsstand der deutschen Be¬
satzungen und die Treffsicherheit der Artillerie ,wie Fellicoe später eingestand . Am kommenden
Morgen hatte Scheer seine Streitkräfte bei
Hornsriff zum neuen Kampf gesammelt , aber
der Gegner hatte es oorgezogen. auf Heftnai-
kurs zu gehen.

Die Grand Fleet hatte tn der Schlacht 3
Schlachtkreuzer, 3 Panzerkreuzer . 8 kleine
Kreuzer und Zerstörer mit insgesamt 115 025
Tonnen und 6004 Gefallenen verloren , währenddie deutschen Verluste 1 Schlachtkreuzer , der erst
nach der Schlacht aufgegsben werden mußte. 1
altes Linienschiff , 0 kleine Kreuzer und Tor¬
pedoboote nrit 61180 Tonnen und 2551 Mann
betrugen . Die deutschen Schiffsgeschütze erziel¬ten 3.33 v. H . Treffer , die britischen aber nur
2.17 v . H. Der Sieg war eindeutig auf
deutscher Seite , und in England erhob sich
eine ungeheure Bestürzung, weil der Nimbus
der Unbesiegbarkeit der britischen Flotte ver¬
loren war .

Für den Ausgang des Krieges war die
Schlacht vor dem Skagerrak nicht maßgeblich ,weil auf keiner Seite die Verluste so großwaren , daß die gegnerische Kamvfflotte außer
Gefecht gesetzt wäre . Die lebenswichtige Be¬
herrschung der Ostsee war aber nunmehr für
Deutschland gesichert und die Fortführungdes U-Bootkrieges ermöglicht . Der Sieg war
gegen einen fast doppelt so starken Gegnerdank überlegener Führungskunst . der bester
ausgebilöetcn Besatzungen und öeS vorzüg¬
lichen Materials errungen worden. Die deut¬
schen Panzersprenggranatw bewiesen trotz ihreskleineren Kalibers eine stärkere Durchschlags¬kraft. während die deutschen Panzerplatten
ein besteres Widerstandsvermögen zeigten .Fm weiteren Verlauf des Krieges waren alle
deutschen Versuche , die britische Flotte nocheinmal zum Kampf zu stellen, vergeblich .
ReoolntionierteSeekriegsührung

Die Schaffung von starken Luftwaf¬
fen hat die Seekrieasführung vollkommen
revolutioniert , so daß sich eine künftige Mas¬
senschlacht zur See wohl unter ganz anderen
Umständen abspielen wird . Schon bei Nor¬
wegen hat die deutsche Luftwaffe der britischen
Flotte äußerst schwere Verluste zugefügt. Die
Schlacht um Kreta in den griechischen Gewäs¬
sern hat die bisher gewaltigsteK ra f t v r o b ezwischen See - und Luftmacht ge¬
bracht . Fbr Ausgang erbrachte den Beweis ,daß eine Flotte in verhältntSmäßia begrenztenGewästern wie sie das Mittelmeer und auch
die Novbiee darstellen einer Luftwaffe, die
über entsprechende Basen verfügt , nicht ae-
wachsen ist. England büßte in dieser Luit-See -
schlacht 11 Kreuzer, das sind etwa 15 v. H . des
Gesamtbestandes bei Krieasbeginn . 11 Zer¬störer und zahlreiche andere Mnbeiten ein .DaS ist ein direkter Tonaageverlust . der Eng¬lands Gesamteinbuße in der Skaaerrakschlacht

fast erreicht . Außerdem aber mußten Schlacht¬
schiffe . Flugzeugträger . Kreuzer und Zer¬störer beschädigt vom Kampfplatz flüchten
so daß sie wenigstens für viele Monate aus -fallen. Daß dieser Kräfteverlust von bedeu¬tendem Einfluß auf di« Atlantikschlacht
ist. — von deren Ausgang England ja die
Kriegsentscheidung erwartet , stobt außer
Frage , wie überhaupt sämtliche Krieasband .lungen im großen Zusammenhang betrachtet
werden müssen.Der Seekrieg bedeutet nicht Geländegewinn,sondern die Störung der seewärtigen
Verbindungen des Gegners . Da Deutsch¬land auf die seewärtigen Verbindungen nicht
angewiesen ist, so ist Englands Blockade un¬
wirksam. Englands Einfuhrwege aber sind
seine Lebensadern . Der Ausgang der At¬
lantikschlacht konnte von dem Augenblick an
schon nicht mehr zweifelhaft sein , als Deutsch¬land in den Besitz der Küsten Frankreichs und
Norwegens kam, und die Verfenkungsziffernder letzten Monate beweisen , daß England sichin der tödlichen Krise befindet und nur geringe
Aussichten hat , die Schlacht durchzustehen . Wer
sich die Versenkungsziftern in den OKW.-Be-
richten vom Mai genauer angesehen hat, wird
wiffen , daß sie wieder eine gewaltige Gesamt¬
höhe erreicht haben.

Wir brauchen in diesem Kriege gegen Eng¬land keine gewaltige Seeschlacht, weil wir den
Durchbruch zum Atlantik längst aufandere Weise erzwungen haben . Die ruhmreicheLaufbahn des Schlachtschiffes .Bismarck " aber
hat gezeigt , daß der Geist der Kämpfer vom
Skagerrak auch in unserer jungen Kriegsma¬rine lebendig ist , daß wir die Initiative und
den Mut zum Wagnis besitzen . Der Präzisions¬
mechanismus der Zusammenarheit aller drei
Wehrmachtteile unter einer genialen Füh¬
rung sind der Schlüffe ! zum Endsieg , der den
Kämpfern deS Weltkrieges versagt bleiben
mußte. Die Seeschlacht vor der Skagerrak aberwar die erste schwere Erschütterung der auf.der Unbesiegbarkeit der Flotte gegründetenWettstellnna Englands»

Lrikifcher Floklenriiäzug nach Alexandrien
Bomben auf La Baletta und Tobruk — Zwei Hilfsschiffe und ein Dampfer versenktZerstörer „Hereward" in die Luft geflogen

Truppe » auf Stellungen östlich der Suda -
Bucht zurück. Die Sturzkampfangriffe wurdenwiederum in ausgedehntem Maße fortgesetzt ."

Das E. K. II für General Bergolo
* Rom, 30. Mai . Vrigadegeneral Graf Calvidi Bergolo , der Verbindungsoffizier beim

deutschen Afrikakorps, wurde vom General
Rommel nach der Eroberung der Cyrenaika

«Singend um Afrika hemm"
Italiens U-Boote bewältigen 21000 Kilo meter in 80 Tagen

WL. Rom, 31. Mai . „Wir dachten, daß eS
nützlich sei, die Boote nach Hause zu bringen",erklärte der Führer der italienischen U-Boote,die in einer einzigartigen Fahrt Wer 21000
Kilometer vom Roten Meer aus bas Kap der
guten Hoffnung umschifften und in 80 Tagen
ununterbrochener Fahrt zur Heimat zurück¬
kehrten. ^ n einer Aprilnacht ging die Fahrtlos", berichtet Fregattenkapitän S p a g o n e".Eine Schwierigkeit begegnete uns sofort : der
Durchbruch durch das Tor der Tränen , ba bie
Enge von Bab el Maneb nur wenige See -̂
meilen breit ist und - er Engländer hier na¬
türlich ganz besonders stiharf aufpaßt . Gin
Boot von uns , das einige Stunden vorder in
See gegangen war . wurde hier von einem
englischen Bomber gesichtet . aber ohne Erfolg
bombardiert . Südlich von Madagaskar gerietenwir in einen Zyklon. Den Feind bekamen wir
nicht zu sehen. Dann und wann tauchte ein
ueutvaler Dampfer ans , den wir und der uns
in Ruhe ließ . Das größte Tagesereignis warenimmer di« Wehrmachtberichte ans Ftalien und
Deutschland , die wir alle von der Heimat hören

Iraker gegen britische Panzerkräfte
Trotze Verluste auf beiden Seite« — Defaitistische Propagandaversuche der Engländer

mit dem Efferneu Kreuz kl. Klaffe ausge¬
zeichnet.

General Calvi »t Bergolo , -er den Weltkriegals Flieger mitmachte , wurde 1038 zum Kom¬
mandeur der libyschen Kavallerie und im Ok¬
tober 1040 zum Brigadegeneral der gesamten
Kavalleriestreitkräfte Libyens befördert.

Zwei beschädigte U-Boote in Gibraltar
ffo . Rom. 31. Mai . Im Hafen von Gibraltar

sind nach einer italienischen Meldung aus Alge -
ciras das britische leichte U -Boot „8 57" und
ein zweites U -Boot mit schweren Havarienetngelaufen. Die Sammlung von Schiffsinva¬liden in dem großen Schiffshospital Gibraltarwird damit immer vollständiger.

konnten. Als uns nach Wer 10 000 Kilometern
unter dem Aequator die Nachricht vom SW -
ostfeldzug erreichte , konnten wir eS zunächst
überhaupt nicht glauben, daß eS so schnell

< gegangen war .
inzwischen liefen die Boote ungestört weiter

ihren KurS. Wir fuhren Tag und Nacht im
aufaetsuchten Zustand. An Land find wir nicht
gegangen. Um unsere Position nicht zu ver¬
raten . haben wir niemals von unseren Funk¬
geräten zum Senden Gebrauch gemacht. Treib¬
stoff und Lebensmittel reichten aus . Der Koch
an Bord jedes Bootes verrichtete wahre Wun¬
der. um die Mannschaftenauf der langen Fahrt
mit dem wenigen, was vorhanden war . zu¬
frieden zu stellen. Die Mannschaft blieb trotz
des ewigen Gleichmaßes des TaaowerkeS. der
Hitze und des engen Raumes bei bester Stim¬
mung. Auf einem Boot bielt sie z«m Zeit¬
vertreib „Opernsaison" ab . wo die Mannschaft
alle italienischen Opern durchsana . Uebevhaupt
haben wir auf der Fahrt rings um Afrika
immer gesungen.

* Rom» 80. Mai . Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Freftag hat folgenden Wortlaut :Das Hauptquartier der Wehrmacht gibtbekannt:

Fn der Nacht zum 30. Mai haben umsere
Flugzcugverbände die Hafenaulagen von La
Valetta (Malta ) bombardiert.Fn Norbafrika Artillerie - und Spähtrupp -
tätigkeit im Abschnitt von Tobruk.

Unsere Flugzeugverbände haben Anlagen
und feindliche Schiffe im Hasen vonTobruk
bombardiert. Es wurden zwei Hilfsschiffe und
ein 2000-Tonnen -Damvfer versenkt sowie ein
Brennstofflaaer vernichtet . Andere Flugzoug-
verbände haben Kraftwagen und Munitions¬
lager bei Tobruk mit Bomben belegt.Unsere Fagdflugzeuge haben englische Flug¬
zeuge , die versuchten . Benghasi zu erreichen ,zum Kampf gestellt , Zwei feindliche Flugzeugewurden abaeschoffen. '

Fn Kreta haben unsere Lcnrbungstruppe«de« Feind augegrisfeu »ud einig« hundert Ge¬fangene sowie eine reiche Beute an Waffenund Munition eingebracht . Die Operationen
gehe» , von der Luftwaffe wirksam «nterstützt,weiter.

Die feindliche« Seestreitkräfte, bi«, wie be¬reits im Wehrmachtbericht vom Donnerstaggemeldet » wiederholt von unserer Luftwaffe im
östlichen Mittelmeer angegriffe» wnrde«, zie¬hen sich eiligst «ach Alexandrien znrück,wobei sie fortwährend von unsere« Flugzeuge«angegriffe« würben Der feindliche Zer¬störer „Hereward", -er von »nseren Flug¬
zengen schwer getroffen wurde, ist in dieLuft geflogen . Die Rettnngsoperationeuder Besatzung sind im Gange, und es konnte «bisher 223 Ueberlebenbe, davon 26 Schwerver¬
letzte. geborgen werbe«.

Während - er Fahrt in einem Geleftznawurde der „Conte Rotzo" südlich von Syrakustorpediert und versenkt . Der größte Teil der
Truppen wurde gerettet.

Fn Ostafrika hat - er Feind mit Nnter-
stützung der Luftwaffe erneut unsere Stellun¬
gen von Uolchefit snörblich von Gonbarj an¬gegriffen. Durch sofortigen Gegenangriff un¬serer Truppen würbe er unter große» Ver¬lusten zurückgeschlagen.

Räumung der Suda -Bucht zugegeben* Stockholm , 30. Mai . Angesichts des ra¬
schen Vordringens der deutschen Truppen aufKreta sah sich das britische Hauptquartier imMittleren Orient gezwungen, die Räumung
der Suda - Bucht durch die britischen Trup¬
pen zuzugeben . In dem von Reuier verbrei¬
teten amtlichen Kommftniqu ^ heißt es :

„Angesichts der neuen Angriffe durch die
deutschen Truppen , die wiederum große Ver¬
stärkungen erhalten haben, zogen sich unsere

H.W. Stockholm , 80. Mai . Der feige englische
Bombenüberfall aus den französischen Hafen
Sfax in Tunis wird nunmehr , immerhin
nach viertägigem Londoner Schweigen , von
England als mutige Kriegstat der Eng¬
länder machtvoll anerkannt . Es wird auch zu¬
gegeben , daß in diesem Hafen Handelsschiffe in
Brand gesetzt und die Hafenanlagen beschädigtworden seien. Ja , man rühmt sich , alle Bom¬
ben seien Volltreffer gewesen.

England , so wird dreist erklärt , sei zu diesem
Vorgehen voll berechtigt gewesen . Irgendeine
Verletzung neutraler Rechte liegt nach offiziel¬ler Londoner Auffassung nicht vor. Vichy sei
nämlich schon seit langem davon in Kenntnis
gesetzt worben, daß England Frankreich nicht
die Rechte eines neutralen Staates zubilligen
könne . Wenn ein französisches Schiff oder auch
Hafenanlagen in Sfax beschädigt worden seien ,
so hätten sich die französischen Behörden dies
selber zuzuschreiben , weil sie fremde Schiffe in
ihren Gewästern duldeten. Der durch USA .-
Bermittlung in London übergebene französische
Protest wegen der Bomben auf Sfax werde in-
folgedeffen abgewiesen werden.

Die Bombardierung von Sfax hat tn ganzMarokko, Tunis und Algier größte Empörung
ausgelöst. Wie berichtet wird, haben die Eng¬länder zuerst ein italienisches Handelsschiff vor
Tunis außerhalb der Hoheitsgewäffer angegrif¬
fen , bann aber den Hafen selbst, wo sich keine
italienischen Schiffe befanden .

Neuer Bombenangriff auf Syrien* Damaskus , 80. Mai . Die syrische Stabt
Homs wnrde am frühe« Nachmittag von einem

K.v . Berlin , 83. Mai . Bor zehn Jahre «,am 2. Juni 1831, weihte der Reichspräsidentvon Hindenburg das Ehrenmal Nu¬te r d e « Linden in Berlin , mit demdas deutsche Volk dem Unbekannten Soldatendes Weltkrieges ein durch seine Schlichtheit er¬greifendes Denkmal setzte.Millionen und aber Millionen sind seitdemdurch das Säulenportal der alten SchinkolfchenWache, einer der reifsten architektonischen Lei¬
stungen des großen Baumeisters , deren Aeuße -res unangetastet blieb , in den Ehrenhof. ge¬treten und haben schweigend und entblößtenHauptes vor dem mächtigen , von einem ausSilber geflochtenen Eichenkranz gekrönten
Granitkubus gestanden und die herbe Majestät
des Soldatentodes empfunden , dem diesesEhrenmal gesetzt wurde : Kein Schmuck an den
dunklen, fensterlosen Wänden : vor dem Granit¬
block eine einfache Schriftplatte , daneben zwei
hohe Vronzekandelaber, auf denen eine flak-
kernde Flamme züngelt. Ungehindert aber
fällt durch eine kreisrunde Oeffnung der Decke
das Licht des Himmels tn den Raum — jenes
Himmels , unter dem deutsche Soldaten ihr
Leben für ihr Vaterland ließen ! Ihnen zur
Ehre haben Staatsoberhäupter fremder Län¬
der. Gesandte ausländischer Nationen , Gene¬
rale befreundeter Völker Kränze hier nieder¬
gelegt und sich geneigt vor den Namen der To¬
ten. so wie es als erster der große Feldherr
deS Weltkrieges. Generalfeldmarschall von
Hindenburg tat , als er vor zehn Jahrendie Worte aussprach : „In bewegtem Gedenken
au bre vielen, di« in den mehr als vierjährigen

* Damaskus , 30. Mai . Wie aus Bagdad ver¬
lautet . find die irakischen Truppen weiterhinin erbitterte Kämpfe mit starken britischen
Panzerkräften verwickelt , bie au ver¬
schiedenen Stellen von Westen vorrücken. Auf
beiden Seiten seien größere Verluste zu ver¬
zeichnen.

An den Kämpfen zwischen Ramabi «nd Rut -
bah sind von irakischer Seite , wie man hierannimmt , in der Haupffache Freiwilligenkorpsder dortigen Stämme beteiligt, da bie regu¬lären Truppen , unterstützt von zahlreichen
Freiwilligen , Ramadi und Fallnja gegen die
verstärkten britischen Truppen aus Habbaniyahund Sin El Dobban verteidigen.

britische « Flugzeug vom Muster Wenheim
überflogen, das versuchte, den Bahnhof zu bom¬bardiere«. Die vier abgeworseuen Bombe«
verfehlte» jedoch das Ziel . Eine syrische Zivil¬
person ward getötet.

Im Englanddienst versenkt
oder aufgebracht

Q. Oslo , 31. Mai . Wie das norwegischeTelegrammbüro aus Neuyork erfährt , sindin der jüngsten Zeit auch zwei für Englandfahre.nde norwegische Tankschiffe von deut¬
schen Seestreitkräften versenkt bezw . aufge¬bracht wordem Es handelt sich um die Tank¬
schiffe „Pelagos "

(12000 BRT .1 und „Ole
Wegger" (12 200 BRT .)

' Neuyork. 30. Mai . Wie United Preß mel¬
det, gibt der unabhängige Senator N o r r i S
den Engländern den guten Rat , nach Kriegs¬ende jedes deutsche Kriegsschiff , jedes Flug¬
zeug , jeden Tank und jede Munitionsfabrik zuzerstören. Um den ewigen Frieden zu sichern,müsse Deutschlands Militärmaschtne völlig
vernichtet werdem Die Vernichtung der
deutschen Rüstungsindustrie werde allerdingswieder eine große Arbeitslosigkeit nach sich
ziehen . Jedoch müßte das deutsche Volk die

Verteidigungskämpfen unseres Vaterlandes
gegen eine Wett von Feinden in Treue ihr Le¬
ben hingegeben haben , lege ich meinen Kranz in
Ehrfurcht und Dankbarkeit an diesem Ehren¬mal für die Toten nieder, die auf dem Schlacht¬
feld stets und ohne Unterschied treu zusammen
standen ."

Die Skagerrakwache zog auf
In traditioneller Weise übernahm am Frei¬

tag, bem Tag . da die Skagerrakschlacht zum 25.Male sich jährte , die Kriegsmarine bie
Totenwache am Ehrenmal Unter den Linden.Mit klingendem Spiel zog in den Mittags¬
stunden eine Ehrenkompanie unserer blauen
Jungs durch die Straßen der Reichshauptstadt,wie alljährlich am Skagerraktag von der Ber¬
liner Bevölkerung mit besonderer Herzlichkett
gegrüßt und von Tausenden begleitet. Von
der Moabiter Kaserne des Wachbataillons Ber¬
lin kommend , marschierten die Männer einerMarin « - Unierofftziers - Lehrschule in ihren
schmucken Paradeuniformen durch den Tier¬
garten auf das Brandenburger Tor zu , bie
Linden entlang , zum Ehrenmal , wo zwischenZeughaus , Staatsoper und Universität eine indie Zehntausende gehende Menge den Aufzugder Skagerrakwache bereits erwartete . Einkurzer Vorbeimarsch folgte. Dann marschiertebie Ehrenkompanie mit Spielleuten und Musik¬korps zurück, diesmal durch die Wilhelmstraßean der Reichskanzlei und den Minffterien vor¬bei. am Tirpitzufer entlang , um nach einemkurzen Aufenthalt vor dem Oberkommandoder
Wehrmacht die Kaserne wieder m erreichen .

Englische Flugzeuge versuchen erfolglos
durch Abwurf von Flugbättern öefaitisttschePropaganda zu machen.

Bevölkerung ruhig und kampfesmnttg
8 . Vichy, 31. Mai . Ueber die Kriegslage im

Irak legt der Ofi-Korrespondent einen zusam -
menfaffenden Bericht vor. Darnach waren die
militärischen Operationen während der letztenTage verlangsamt worben, nachdem die eng¬lischen motorisierten Abteilungen von Ramadiaus ihren Vormarsch in Richtung Bagdad be¬
gonnen hatten. Es handelte sich dabei um bri¬
tische Streitkräfte aus Palästina , welche Ra¬madi erobert hatten. In der Gegend vonBasra tobte der Kampf nur um Rutbah : es
geht dort weiter. Der Luftkampf habe , so stelltder Bericht fest , seit Beginn deS Krieges we¬
sentlich zngenommen. Die beiderseitigen Luft¬waffen bemühen sich , ein Maximum von feind¬
lichen Apparaten und Treibstofflagern zu ver¬
nichten.

Kailani an der Front
W.L. Rom, 31. Mai . Mit einer Besichtigungder irakischen Streitkräfte im FrontabschnittBasra setzte der irakische Ministerpräsident Ra¬

schid el Kailani seine Frontreise fort. Die
englischen Propagandalügen , wonach der ira¬
kische Ministerpräsident vor den Engländernvon Bagdad ins Ausland geflüchtet sei , brechendamit von selbst zusammen. Raschid el Kailaniwurde von seinen Soldaten mit großer Begei¬sterung begrüßt. Sie misten, daß der Freiheits¬
kampf des Irak gegen die erdrückende zahlen¬mäßige englische Uebermacht selbst nach einem
etwaige « Fall Bagdads unbeirrbar fortgesetztwird.

Folgen tragen für sein blutdürstiges Verlan¬
gen, alle Welt zu verklagen.Es sei jedoch notwendig, meint SenatorNorris , daß die Engländer keine Kriegsent¬
schädigungen und Reparationen sowie keinen
Zentimeter Landgebiet verlangtem Versailles
sei eine Kriegssaat gewesen, weil dem deut¬
schen Volke Lasten auferlegt worden feien , die
es nicht hätte tragen könnem

Von dem , was bislang über sogenannte
Friedensziele in England und Amerika ge¬redet ist , gehören die Vorschläge dieses men¬
schenfreundlichen Senators zum absurdestenund plumpsten Versuch, egoistische Zwecke hin¬ter angeblicher Weltbefriedigung zu verstecken.

England könnte daraus erkennen, welcheRolle es sich selbst zugelegt hat. Es darf fürdie USA . den Büttel spielen , der Deutsch¬lands „Militärmaschine" vernichtet und das
deutsche Volk der Arbeitslosigkeit ausliefert .Zu stark darf Britannien allerdings nicht wer¬
den und darüber keinen Zentimeter Land von
Deutschland fordern.

Beileibe aber will Herr NorriS nichts von
Kriegsentschädigung wissen. Nach Versailles
haben die Vereinigten Staaten allzu deutlich
gespürt, wie unglücklich sich der Fluch der Re¬
parationen nicht zuletzt auf die Wirtschaft der
Vereinigten Staaten ausgewirkt hat, da Nor¬
ris Grund genug hat, nachdrücklich davor zu
warnen .

Im übrigen aber mag Senator NorriS daran
erinnert werden, daß es höchst lächerlich er¬
scheint, das Fell des Bären teilen zu wollen,bevor man ihn erlegt hat. Den frommen Wün¬
schen des Senators stehen Tatsachen gegen¬
über , bie Deutschland die Initiative geben ,
wirklichen Frieden der Gerechtig¬
keit zu garantieren .

USA . beschlagnahmten 30 Dampfer
HW. Stockholm . 3L Mai . Die Bereinigten

Staaten haben 30 Pastagierschiffe von zusam¬
men 200 000 To. beschlagnahmt und sofort aus
dem normalen Routenvevkehr herausaezogen.
Diese Schiffe sollen zu Hilfskreuzern ausge-
baut werden. Auch das für Militärzwecke als
Truppentransporter beschlagnahmte Luxus-
schfff „Amerika" hat seine Reise nicht beendenkönnen, sondern sofort «inen USA .-Hafen an-
laufen müssen.

Ae ..mutige Kriegskat " der Engländer
London zum Bombenüberfall auf Sfax — Empörung in Marokko , Tunis und Algier

10 Zahre Ehrenmal ..linier den Anden"
Am 2. Zdni 1931 durch Reichspräsident van Hindenburg geweiht

Fromme Wünsche eines USA. Senalors
„Deutschlands Militärmaschine muh vernichtet, das Bolk arbeitslos werden*

dliwz vfnfacfi:
Reichsminister Dr . Goebbels hat

dem Leiter der Fachschaft Bühne in der
Reichstheaterkammer, Oberspielleiter Bern¬
hard Herrmann , zur Vollendung seines 65.
Lebensjahres telegraphisch seine herzlichsten
Glückwünsche übermittelt und ihn in Anerken¬
nung seiner Verdienste um das Wohl der deut¬
schen Bühnenschaffenden in den Präsiüialrat
der Reichstheaterkammer berufem

Irakische Flugzeuge überflogen am
Donnerstag Städte in Palästina und warfen
Tausende von antibritischen Flugblättern ab ,
die von der Bevölkerung eifrig gesammelt und
verteilt wurden. Die britischen Behörden er¬
ließen eine Verordnung , durch die das Aufhe¬
ben solcher Flugblätter unter schwere Strafe
gestellt wird.

Der griechische Dampfer „Helenâ
ist, wie Stefan ! aus Athen meldet, auf der
Fahrt von Korinth nach Saloniki auf eine
Mine gelaufen und gesunken.

Durch Autounglücke sind in USA . in
den ersten vier Monaten dieses Jahres 10 786
Personen getötet worden. In der gleichen
Zeit des Vorjahres kamen 0200 Menschen bei
Autounfällen ums Leben. Allein im Monat
April betrug die Zahl der Opfer 2600 gegen¬
über 2240 im Vorjahr .

Der bekannte Kommentator Tlap -
per stellt fest , daß Roosevelt durch seine Rede
am Mittwoch das Parlament völlig ausge¬
schaltet und sich znm alleinigen Herrn über öaS
Schicksal der Bereinigten Staaten gemacht
habe .

42 chinesische Kampfflugzeug « find
in der letzten Woche durch die japanische Luft¬
waffe bei Angriffen auf verschiedene Flug¬
plätze in den Provinzen Szechuan und Kans«
vernichtet worden. Damit ist der größte Teil
der frontfähigeu chinesischen Flugzeuge zer¬
stört.

Der neuseelänbifch e Minister¬
präsident Frazer ist auf der Straße
Alexandria—Kairo bet einem Krafttvaaen-
unfall verlebt worden. Frazer kehrte von
einen Besuch verwundeter AnzacS zurück und
kam. als sich der Wagen Überschlag. noch am
glimpflichsten davon, während seine vier Rei¬
sebegleiter zum Teil sehr schwere Verwundun¬
gen erlitten .

Rur 3 Mann der „Hood* gerettet
81V. Stockholm . 86. Mai. Die englisch«

Admiralität gibt de« Verlust des Hilssfahr «
zeuges „Patia" ans Grund deutscher Bomben«
anariffe bekannt. Rach einer englische» Mittei»
lung seien nur drei Mau « von den 1841
Man « Besatzung des Schlachtkreuzers „Hood
gerettet worden.

Mit Schlagfeite und aufgeriffenen
Bordwänden

* Algeciras , 30. Mat . Die von deuffcheu
Luftstreitkräften im Seegebiet um Kreta bom¬
bardierten und stark beschädigten britffche«
Fotteneinheiten , bie inzwischen im Hafen von
Gibraltar Zuflucht suchen mußten, wurden auf
ihrer Fahrt von einem türkischen Handelsschiff
gestchtet.

Rach dem Bericht beS türkische« SapttiknSj
find die Zerstörungen noch schwererer Art, alS»
bisher festgeftellt worden war . Zwei der tritt»
scheu Kreuzer in dem beschädigten Verband fnh«
re» mit schwerer Schlagseite . Die Ausbauten
waren zum Teil verschwunden. Breite Lücken
in den ausgeristenen Bordwände « zeigten bi«
furchtbare Wucht der Bombentreffer an. Di «
Verluste unter de« Besatzungen, von bene«
die zahlreiche« Schweroerwuudete « in Gibral¬
tar an Land geschasst wurde«, muffe» sehr
grob sein.

„3avan$ Volitik unveränderlich "
Mätsnoka tritt irreführende « USA .-Berichte*

entgege»
* T o k i o , 86. Mai. In einer offizielle « ®**

klärung unterstrich Matsnoka am Freitaß
nochmals ausdrücklich » datz Japans Poli «
tik unveränderlich ans dem Dreier «
pakt anfgebant sei . Der Außenminister
wollte ans diese Weise gewiffe, besoubers von
USA .-Seite verbreitete Anssaffnuge« und Be«
richte ein für alle mal richtig stellen.

Sitzung des japanischen Kriegsrates
Im Kriegsministerium fand am Freitagmib

tag in Anwesenheit des Kriegsministers Toj»
und des Chefs des Generalstabs , General Su-
giyama, eine Konferenz deD Kriegsrates statr-
der außerdem zahlreiche andere hohe Offiziere
beiwohnten, darunter Feldmarschall Prinr
Nashimoto. Wie der Bericht besagt , wnrde to '
bei die Lage in China , und Europa sowie "**
allgemeine Entwicklung besprochen.

Kundgebung für Portugal auf den Azoren
8ebu. Liffabon , 81. Mai . In Angra auf den

Azoren traf ein portugiesischer Ofsizierstrani^port ein. der zur Verstärkung der Garmsô
bestimmt ist. Sein Empfang durch den Go»
verneur , Behörden und Bevölkerung gestaltt̂
sich zu einer eindrucksvollen Kundgebung w
den Staatschef General C a r m o n a und
Regierungschef Dr . Salazar , die Begrün¬
der nattonalen Geschlossenheit Portugals . -*?
Bevölkern»« aab dabei erneut ein BekenatnA
zur unlösbaren Verbundenheit
dem portugiesischen Mutterlande ab.

'
, Inder in Bombay gepeitscht

Kabul, 30. Mai. Im Laufe der vergangen^
Woche forderten zahlreiche Zwischenfälle >5.
Indien wieder Tote und Verletzte. Ueber w
Verhaftungen wurden von ben Engländer
vorgenommen.

In Bombay selbst sind fast sämtliche ® fschäfte geschloffen. Die Spannung unter ®
Bevölkerung ist sehr groß. Täglich finden "
Verhaftungen statt. Zahlreiche der Berhatt
ten werden öffentlich gepeitscht. Erst 0* '*® t
hat die Polizei in Bombay erneut das
auf die Menge eröffnet, wobei es zahtt 17g
Tote und etwa 150 Verletzte gab . Mehr
400 Verhaftungen wurden voraenommen. ^
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In den Bunkern vor Tobruk
So ist der „Rommel“ — Führerrede vor Tobruk gehört

(Schluß )

ufr ? °lten Fort des R a s - e l - M e ö a u -
»uz . rächen nur noch ein paar uralte morsche
lien» rsallene Maucrreste . Seine Bunker aber

ruit fier Front nach außen. Die Schüt-
ßch . ersten Verteidiaunasanlaae Saßen
G « - halb tiefe Feldstellungen gegraben. Dem

ch »s . al sind sie noch nicht tief genug. Väter -
sich n - >'no sie noch nicht tief genug, «rarer -
B» .̂. , ^ngen seine mahnende Worte. Er null
zn -j^ ste sparen, wo es nur möglich ist. Die

sind guten Mutes . Schon „alte Afri -
jT'lrtä 0 >rAfiidii 'tli a +Atff ntt h/lä IttDas Kraöschützen -Bataillon , das in

^ «em Gewaltmarsch nach Sollum vorstieß und
^- . Erste Stadt auf ägyptischem Boden besetzte.
y * l Kommandeur ist im Wehrmachtbericht er -

m worden. Der Oberstleutnant setzt sich
General auf den Grabenrand und berich -

^ Zwei alte Krieger.
».^ ls wir in ihren Bunker steigen, klingt aus

Kofferradio Marschmusik . Ein deutscher
^ aradamarsch . Die Worte öes Sprechers schil-

rrn - jx Siegesparaöe in Athen vor General -
^ omarschall List . Rumm -tata , Rumm -tata,
?°uwm-.Wulmn schlagen die englischenGranaten
» » Takt dazu. „Wartet nur , Fungens "

, sagt ein
ncwwebel , „bald werden wir auch vor un-

Rommel vorbcimarschieren. Aber zackig."
Kebex^H die Spuren des Kampfes in den

sErlaffenen Stellungen . Herumliegende Ma -
>wlnengewehre und Ladestreifen, viele Ge-

meist mit aufgepflanztem Bajonett ,«usrstst ^ ngsgegenstänöe aller Art, Stiefel und
typischem Hüte der Australier und Reusee-

«Ä^er . Am schlimmsten in den Werken direkt
-"krhalb des Bergkegels . Sie sind wesentlich

P ’jjei als die bisherigen Bunker . Ihre Be -
."wtollen ein Labyrinth. Davor der ebenfalls
Kontierte Panzergraben , der als besonderer
, wutzring um die Stadt liegt . Drei Meter
^ Elt und fast ebenso tief . Gut getarnt , öurch-
a» t

a Bretter darübergelegt , sorgfältig Sand
^ lgeschüttet , mit Kameldornbüschen darauf, um
^ 7 Panzer in die Falle zu lochen . Für Kampf-
si^? En ohne Hilfe der Pioniere unüberwind -"""Sst haben natürlich die Granaten von

oen Seiten die Tarnung an vielen Stellen
» .^ rputzt. Die Einstiegschächte noch zahlrei -
b - F Die Gefechtsstände große runde Beton -
kg„ EN, in denen ein Geschütz aufgestellt werden
tel "°

1 Stolleneingang hängt noch der Zet-
wit Bleistift gekritzelt steht , wann

Er»» ' Montgomery , Butler und die anderen
innanden . Zwei Stunden am Tage , eine
m-n " Nacht . Man kann hier nicht lange ver-
sie liegen tote Briten drin. Wer sollte

er diesem Artilleriebeschuß beerdigen?
iau »„^ selbstverständlich , daß der Ras - el- Me-
Ab--"

^. Ziel der englischen Batterien ist.
Schü» ?°stlos klettert der General in den
ein und Stollen herum, macht sich selbst
für . ?on dem Kampfwert dieser Bunker
Nacbn,ü/ ^ enen Stellungen . Längst ist es
htt « h -I geworden. Während wir rn Dek-
i -n müssen , springt er schnell über
Mauee

^^ ^ ^vaben in den Schutz einer Stein -
® unnp M bann weiter an den Hang der
Elchen £ UrcÖ bas Glas beobachtet er die eng-
!ühlen Wellungen . Er mag sich zurückversetzt
leutna » . °ie Zeiten , da er als junger Ober-
iäßer , Und Kompanieführer seine Gebirgs -
<SotaJ Unt Sturm führte. Wir machen uns
ftori In Um ihn. Aber wir sind doch mächtig
sa ! barauf, daß unser General so flink und
0 f" Ug ist. So ist der „Rommel ."

. Dann hasten wir nacheinander über die Biet¬
er - eg Panzergrabens zum niedrigen Stein -
^all und den leicht geneigten Hang zurück . Ein
« chützenzug arbeitet sich hier vor . Exerzier -
Uiätzig liegen die Männer , mit zehn Meter Ab¬
stand und Zwischenraum. Der linke Gruppen¬
führer sieht sich um . Sein Blick fällt auf zwei
lote Kameraden, die an den Rand der schmalen
Sandpiste gelegt wurden . Fest klingt seine
Stimme „Einzeln Vorarbeiten !" Tann springt

Junge deutsche Soldaten . Italienische Pak
werden in Stellung gebracht . Schwer schuften
me Männer im Mannschaftszug durch den tie-
len Sand . Seite an Seite mit den deutschen
Kameraden gehen sie vor.
„ Der stahlgepeitschte Ras ?l-Medauuar ver¬
sinkt langsam hinter uns . Wir fahren vorbei

einem Feld von Panzern . Panzerjäger auf
Jelbstfahrer -Lafetten haben ihre Rohre zum
veinde geschwenkt . Zehn Messerschmitt -Jäger
ereisen hoch über ihnen . Kein englischer Bom¬
ber läßt sich hier sehen . Als wir zum nächsten

Von Kriegsberichter Fritz Lucke
Divisions - Gefechtsstand kommen, kann der
Kommandeur melden, daß soeben ein neuer
Bunker erstürmt worden ist. Der General
dankt mit einem festen Händedruck . „Wir kom¬
men durch !" sagt er .

Der Abend senkt sich über den 23. Tag der
Belagerung . Es ist der 3. Mai . In der Nacht
verstärkt der Engländer sein Artillerie -Bom¬
bardement zum Trommelfeuer . Wir sehen
rote Leuchtkugeln . Das alte Zeichen . „Sie
greifen an !" Die deutschen und italienischen
Batterien schießen ein rasendes Sperr - und
Abwehrfeur . Was aus den Rohren geht . Die
ganze Nacht über hält das Grollen und Rollen
der Artillerieschlacht an. Ein unaufhörlicher
wilder Trommelwirbel !

Der Ring der Belagerer liegt fest um den
Britem Fester als Beton .

An diesem Sonntagabend lauschen wir dem
stolzen Bericht des Führers . Das
Wort „Richtstrahler Afrika" , oft gehört, wird
uns zum Wunder. Die Männer eines gepan¬
zerten Mannschafts-Transportwagens haben
die Antenne hochgekurbelt . Dicht gedrängt
umstehen ihn die Kameraden in dem kleinen
geschützten Tal . Klar und deutlich spricht die
Stimme Adolf Hitlers auch zu uns hier in der

Wüste . Als der Name Rommel fällt , da leuch¬
ten ihre Augen . Ja , das sind sie auch ! Nur
zweimal werden die Worte vom tiefen Brum¬
men der Stukas übertönt , die in zwei Wellen
auch am Abend ihre Bomben auf Tobruk sto¬
ßen. Der Schall trägt den Donnerklang ihrer
Einschläge zu uns herüber. Das war , als der
Führer den großen Satz sprach : Für den deut¬
schen Soldaten ist nichts unmöglich I

In der Nacht klatschten ein paar große Re¬
gentropfen aus das Zelt . Aber man kann sie
zählen. Die Flieger haben uns , wie üblich ,
geweckt . An diesem Morgen aber finden sie
Beute . Es ist ein erregendes Schauspiel. Ein
britischer Bomber will sich an die Pisten bei
Acroma anpirschen . Aber blitzschnell sitzt ihm
eine der Messerschmitt -Maschinen im Nacken .
Wir sehen es genau über dem Ausgang unse¬
res Wadis . Es kann nur ein Feuerstoß des
Jägers gewesen sein. Im gleichen Augenblick
stürzt die Bristol Bienheim fast senkrecht nach
unten , mitsamt ihren Bomben . Wir haben nur
noch kleine Fetzen von ihr gefunden.

Ein verheißungsvoller Auftakt für den 25.
Kampftag, den 5. Mai 1941.

Tage wuchsen zu Wochen , zu einem Monat .
Wir liegen vor Tobruk.

80 vollzog sieh die Flucht der Briten vom Balkan
Dieses erste Originalbild , das uns jetzt auf Umwegen erreichte , zeigt englische Soldaten , die
nach ihrem „ glorreichen Rückzug “ aus Griechenland nur das nackte Leben retten konnten . Alles
schwere Kriegsmaterial , Geschütze , Panzerwagen , Fahrzeuge , Maschinengewehre und Munition
mußten bei ihrer Flucht zurückgelassen werden und fielen den siegreichen deutschen Truppen bei
ihrem Vorstürmen auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz in die Hände . (Associated -Preß -M .)

HaxSdimellng : „Briten haben das Kriegsredif verletzt
Der deutsche ehemalige Box -Weltmeister machte als Fallschirmjäger den Großeinsatz auf Kreta mit

Von Kriegsberichter Siegfried Kappe
PK . Als in den frühen Morgenstunden des

20. Mat der riesige Heerwurm der schweren
deutschen Transportmaschinen nach Kreta flog,
begann eines der kühnsten und gewagtesten
Unternehmen der Kriegsgeschichte : Nur aus
der Lust her soll die vom britischen Expedi¬
tionskorps stark befestigte Insel Kreta gegen
einen zahlenmäßig und materiell überlegenen
Feind gewonnen werden. Die Schilderungen
der auf zahlreichen stark befestigten Stellen auf
der .Insel landenden deutschen Fallschirmjäger
beweisen alle die Schwere und Härte
des Kampfes , aber auch , daß die Engländer
oft und gerade in entscheidenden Augenblicken
das Kriegsrecht nicht achten . Das haben Sol¬
daten aller Dienstgrade bei ihren Vernehmun¬
gen ausgesagt . Ich hatte die günstige Gelegen¬
heit, auch Max S ch m e l i n g , der als Gefrei¬
ter in einem Fallschirmjäger-Regiment beim
ersten Einsatz auf Kreta landete , über seine
Kampferlebnisse zu befragen. Der Name Max
Schmeling ist für die ganze Welt zu einem
Begriff des wahrheitsliebenden und fairen
Sportsmannes geworden. Der ehemalige deut¬
sche Boxweltmeister aller Klassen hat sich bei
seinem Auftreten in allen Ländern der Erde
immer wieder größter Sympathien erfreut,
und seine Aussagen sind heute als Soldat ge¬
nau so klar, sachlich und bescheiden wie früher
die Antworten , die er den Journalisten Ame¬
rikas , Englands oder Spaniens gab .
Del Einsatz der Gruppe Schmeling

Die Gruppe, in der Max Schmeling kämpfte ,
sprang mit dem Auftrag ab, die Küstenstraße zu

besetzen . Schon bei der Ankunft und beim Ab¬
sprung wurden die Fallschirmjäger von star¬
kem Abwehrfeuer empfangen . Ge¬
wehr- und Maschinengewehrschüsse peitschten
ihnen aus allen Richtungen entgegen , die Schüt¬
zen saßen in den Baumkronen , in den Gärten
und den Häusern. Dennoch landeten die Fall¬
schirmjäger mit nur geringen Verlusten . Ander
Straße sammelten sich die Gruppen und Züge ,
um gegen den Gegner vorzustoßen. Aber was
war das für ein Gegner ? Ueberall nichts als
Heckenschützen, nur wenige britische Offiziere ,
die anscheinend ihre Führung übernommen hat¬
ten , aber kein britischer Soldat . zu sehen . Nach
der Einbringung mehrerer Gefangener — die
Masse der Heckenschützen hatte längst das Weite
gesucht — nahmen die Fallschirmjäger das Zucht¬
haus , dessen Häftlinge von den Engländern
freigelassen worden waren , anscheinend in her
Absicht, sie zu bewaffnen oder sie mit den Waf-

Ber Kriegsverdienstwimpel
Der Führer hat als äußere Anerkennung für hervor¬
ragende Verdienste um die Kriegführung , die sich
Kapitäne von nicht unter der Reichskriegsflagge fah¬
renden Schiffen erwerben , durch Verordnung den
hier gezeigten Kriegsverdienstwimpel geschaffen .

(Scherl -Bilderdienst -M .)

fen der Fallschirmjäger auszurüsten , um siedann gegen die deutschen Soldaten einzusetzen.
Verbrecher gegen Soldaten ! Im Gegensatz zuden eingeborenen Kretern zeigten sich die Grie¬
chen den Deutschen Fallschirmjägern gegenüber
stets freundlich und hilfsbereit . Sie zeigten
ihnen Wege und Richtung und halfen ihnen in
jeder Beziehung . Erst nach zwei Stunden tauch¬ten die ersten britischen Soldaten auf . Den An¬
griff schlugen die Fallschirmjäger ab und nah¬
men in kühnem Gegenstoß ein britisches MG .-
Nest und die Mannschaft gefangen.
„Bartor und schwerer Kampf"

„Der ' Kampf war hart und schwer"
, sagte Max

Schmeling . „denn der Gegner besaß vor allem
schwere Waffen , denen wir nichts entgegen¬
setzen konnten. Mancher deutsche Fallschirm¬
jäger hat seinen kühnen Einsatz mit dem Leben
bezahlt, aber der Erfolg lag dafür auch aus

Trompefenslänal beendete den Krieg
Wie ein belgischer Soldat die Kapitula tion seiner Armee am 28. Mai erlebte

Die spitzfindige f rau Gerda Von
Gerti Kotzman «

Am Himmelswillen , Franz , was ist los ? '

- „̂ r junge Ehemann taumelte kreidebleich
Hin * . “a8 Vorzimmer , sank in einen Stuhl und
suchte eine verzweifelte Handbewegung.
^ -Ach bin zugrunde gerichtet ! Ich kann mein

zusperren, man wird mich verurteilen ,
&fatltt glatt aushängen !"

jt ” IQ“ ® eiöo sah ihren Mann an. Sie hielt
li» für f0 unwahrscheinlich, so unbegreif-
Frn„ °v sw lachen mußte. Ihr charaktervoller
SltrmnL*1" ^ it sechs Jahren ein angesehener
folliV . ttmr' oh "e jede Spur von Leichtsinn ,
sie Lr ®8 verbrochen haben, was ihn, nein ,

2 : mit einem Schlag ruinieren würde ?
Und n . . »E . Euuh schon endlich "

, sagte sie gereizt,dem Lachen wurde ein Weinkrampf.
Hag0 " vr Winzer strich sich verstört über das

tzi
'
r^ n ^ "nst ja meine besten Klienten , die

Glöckner? Nun , vor vier Monaten
teri . Ii °ie drei Kompagnons zu mir und hin¬
dern N b0M0 Mark in meiner Kanzlei , mit
sä», ^ merken , das Depot nur ihnen gemein-

• • •'

si>e
'
in m ?? ei Tagen stürzte Nagel aufgeregt in
wen? * "

, und verlangte sofort 55 999 Mark,
beide» » etn » rohes Geschäft abschließen seine
sind

" Kompagnons waren auf einer Reise .
streif °„ E uf*te unbedingt bas Depotgeld an-
^ iflte so« dir noch viel sagen, er
wir nmß r^lle möglichenBelege und versicherte
s""en daß er die ganze Haftung
siehine."

°̂en Kompagnons gegenüber über

turn* bas Geld . Franz ? "

& 6etl mÜU ° ^ erzeugend daß ich es cbm
? x berief sich auf Unsere alte

* Qr hnmer kenne seine Familie , und er
• eitt äußerst seriöser Geschafts -

„ Er hat das Geld veruntreut , nicht wahr ?"
„Ja . Heute vormittag habe ich erfahren, daß

er durchgebrannt ist. Seine Geschäftspartner
k«Auen verzweifelt zu mir — und ich ließ mich
verleugnen . Was soll ich ihnen sagen, das
Geld ist weg , keine Erklärung befreit mich von
der Verantwortung ."

Doktor Winzer saß gebrochen da und starrte
mit leeren Augen vor sich hin.

„Verlier nicht gleich den Kopf, Franz "
, sagte

Frau Gerda , „ es wirb sich ein Ausweg finden ."
„Es gibt keinen Ausweg . Das Geld kann ich

nicht besorgen, mir bleibt nichts übrig . . ."
„Als deiner Frau zu gehorchen , verstanden?

. . . Wie waren die Bedingungen bei der
Uebernahme des Depots ?"

RD. Brüssel , SO. Mai . Achtzehn Tage wa¬
ren seit dem Beginn des Westseldznges ver¬
gangen . als König Leopold am 28. Mai 1840
die bedingungslose Kapitulation der belgischen
Armee «nterzeichnete. Für Flandern und Wal¬
lonie « war damit der Krieg zn Ende und wei¬
teres Blntveraietze » kür die Jntereffe « Eng¬
lands verhindert . Hier seien die Ereignisse je¬
ner Tage geschildert , wie sie sich für eine»
Soldaten der belgischen Armee abzeicknete».

Ein Angehöriger der ehemaligen 15. belgi¬
schen Infanteriedivision berichtet : „Unsere
Stimmung am 27. Mai war . denkbar schlecht
In drei Wochen hatte ich während keiner ein¬
zigen Nacht meine Stiefel von den Füßen ge¬
bracht. Unsere Feldküche war zurückgeblieben,
weil die Pferde das Tempo des Rückzuges
nicht mehr öurchhalten konnten und kein Er¬
satz da war . Es war keine Seltenheit , daß wir
zwei oder drei Tage fast überhaupt nichts zu
Essen bekamen. Wir zogen auf einem Gebiet
von etwa 15 Kilometern bin und her. und
Bauern , denen wir begegneten , warnten uns .
weiterzumarschieren, denn dort seien bereits
die Deutschen. Es war uns allmählich klar
geworden, daß es kein Ausweichen mehr aab ,
denn wir waren von allen Seiten umzingelt .

In der Nacht zu dem Tag , der die Kapitu¬
lation brachte , regnete es ununterbrochen. Wir
lagen ohne jede Deckung an der Straße zwi¬
schen Passchendaele und West -Roosebeeke. in
Decken gehüllt , und waren so unendlich müde,
daß wir trotz des furchtbaren Wetters und un¬
serer ungemütlichen Lage in tiefen Schlaf ver-
ffelen . Die Deutschen konnten nicht weit sein.

„Das habe ich dir doch schon gesagt. Ich
durfte es nur auf Grund der Unterschriften
aller drei Firmeninhaber ausfolgen ."

Frau Gerda lachte erlöst auf.
„Dann ist doch alles in schönster Ordnung .

Glaubst du , daß Nagel jemals zurückkommt ? "
„Ausgeschlossen. Er hat alles zusammenge-

rasft, sein Verschwinden sorgfältig vorbereitet
und soll nach Südamerika gereist sein. Man
wird ihn nicht erwischen ."

„Dann verstehe ich deine Verzweiflung nicht ,
denn du brauchst dich auch weiterhin nur an
die Bedingungen zu halten ."

„Wieso? Das Geld ist ja weg ."

„Stimmt . Aber niemand weiß es . Und du
erklärst eben, du gibst das Depot nur auf die
Unterschriften aller drei Firmeninhaber her¬
aus . . ."

Es war bei Tagesanbruch , als wir plötzlich
eine Trompete blasen hörten . Es war ein selt¬
sames , uns unbekanntes Signal . Es bedeutete
weder sammeln , noch Rückzug , noch Feuer . Wir
wußten auch nicht , ob es von deutscher oder von
unserer Seite kam . Da sahen wir auch schonein Auto von Passchendaele her kommen, die
weiße Fahne am Kühler und besetzt mit deut¬
schen und belgischen Offizieren . Der Sergeant ,der bei uns war — von den Offizieren war
sonst niemand zu sehen — sagte nur kurz :
„Cest fini !“ Wir wußten also , daß der Krieg
für uns aus war . Später kamen die Offiziere
aus ihren Quartieren und erkläten uns : „Oest
fini ici, nous nous soinmes rendus“ — . „ Es ist
aus , wir haben uns ergeben" .

Dann sagte man uns , wir sollten nach Pas¬
schendaele gehen und dort die Waffen ablegen.
Deutsches Militär war dort und überwachte
die Ablieferung aller Waffen und Geräte . Ich
kam , mein Gewehr noch geschultert, an einem
deutschen Offizier vorbei . Mein Erstaunen war
groß, als ich erfuhr, daß in Brüssel , wo ich
wohnte , die Deutschen schon seit acht Tagen
waren . Man hatte uns das alles verheimlicht.
Nun erfuhr ich auch, daß König Leopold die
Kapitulation unterzeichnet hatte. Da war denn
keiner unter uns , der den Schritt des Königs ,
so schmerzlich er auch gewesen ist , nicht gebil¬
ligt hätte. Wir können ohne Uebertreibung
sagen, daß dieser Schritt uns allen das Leben
gerettet hat. Wir waren ja umzingelt und im
Falle der Fortsetzung des Kampfes wäre unser
aller Los besiegelt gewesen."

Kurze Kulturnachrichten
Das Ungarische Nationaltheater in Berlin

Das ungarische Nationaltheater , über dessen
großen Erfolg in Frankfurt a . M . wir vor
wenigen Tagen ausführlich berichteten, ga¬
stierte jetzt mit dem gleichen durchschlagenden
Erfolg im Berliner Schillertheater . Auch hier
spielten die Gäste aus Budapest Goethes
„Urfaust" und das Märchensviel „Csongor und
Tünde " von Vörösmartck.

Die Hammelherde
Von Ferdinand Silbereise «

König Ludwig von Bayern fiel in einer Kunst¬
ausstellung ein kleines Bild auf , das eine Ham¬
melherde beim Sonnenuntergang auf einer
Wiese darstellte. Er ließ den Maler rufen und
sagte ihm, daß er gerne das Bild käuflich er¬
werben möchte . Als nun die Preisfrage be¬
handelt wurde , meinte der Landschaftsmaler:
„Ew . Majestät werden mir am einfachsten
meine Hammel nach ihrem Fleischwert bezah¬
len : zwanzig Gulden das Stück."

Der Monarch warf einen Blick auf die Lein¬
wand und überschlug in Gedanken: „Es sindetwa zehn Schafe. Nun , zweihundert Gulden
lasi mir das hübsche Bild schon kosten ."

ötach drei Tagen wurde die „Hammelherde"
Schloß Laeken gebracht . Der König
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e ^ ' ere genau und überreichte für
zehn Hammel dem Künstler seine zweihundertGulden. Der Male » aber zeigte auf einen

Haufen kleiner weißer Punkte im Hintergrund
und erklärte ernsthaft:

„Majestät wollen die da hinten nicht ver¬
gessen . Es sind ihrer wenigstens dreihundert."

„Aber ist das nicht Staub ? " warf Ludwig
verdutzt ein.

„Nein , Sir , das sind lauter Hammel ."
,^fhr Wort darauf !"
„Mein Ehrenwort ."
So bezahlte denn der königliche Kunstmäzen,

ohne auch nur mit einer Wimper zu zucken, in
seiner großzügigen Art sechstausend Gulden ,
während das Bild mit sechshundert Gulden
reichlich bezahlt gewesen wäre . lut.

Ganz genaue Auskunft
Ich saß im Wirtshaus . Ein Fremder kam.
„Verzeihung — ist der Tisch hier reserviert ?"

Ich nickte :
„Sehr sogar ! Ich sitze schon eine Stunde

hier — zu mir hat er noch kein Wort ge¬
sprochen."

Kinderreiche im Film
Pretzbnra, 89. Mai . Dieser Tage beendete

der Spielleiter Ulrich Kaiser einen für die
Wien -Film gedrehten Kulturfilm in der Ort¬
schaft Litta. einer Volksdeutschen Gemeinde
der Kremnitzer Sprachinsel , der das Schicksal
dieser deutschen Siedler . zum Inhalt bat . Die
Darsteller dieses Films sind aus¬
nahmslos Einwohner dieses Or -
t e s . deren Kindersreudigkeit ungemein groß
ist. 16 bis 29 Nachkomnren sind in dortigen Fa¬
milien keine Seltenheit . Der karae Boden
kann die Menschen aber kaum ernähren , so daß
sie im Ausland oder im Reich ihren Lebens¬
unterhalt als landwirtschäftliche Saisonarbei¬
ter ertoerben müssen .

Novelle « von Hermann Eris Busse. Der
oberrheinische Dichter Hermann Eris Busse hat
soeben im Westmark-Verlag , Saarbrücken, un¬
ter dem Titel „Liebe Tanz und Tod "
einen Band seiner Novellen herausgegeben .
Dieses Buch dürfte deswegen auf besonderes
Interesse stoßen , weil Buffe zum ersten Male
neben seinen Romanen auch seine im Laufe der
Jahre entstandenen kleineren Arbeiten in
Buchform der Oeffentlichkeit zugänglich macht,

„Sieg im Westen" wurde dieser Tage in der
thailändischen Hauptstadt Bangkok vorgeMhrt,
An der Veranstaltung , die durch die deutsche
Gesandtschaft veranlaßt worden war , nahmen
zahlreiche führende Persönlichkeiten Thailands

deutscher Seite . Die Straße blieb in unserem
Besitz , und die britischen Truppen mußten Jtdfj
unter blutigen Verlusten unter Zurücklassung
von Gefangenen zurückziehen" .

Max Schmeling wurde bei den zähen Gefech¬
ten , in denen oft Mann gegen Mann stand ,
von seiner Gruppe abgesplittert und schlug sich
einen halben Tag lang durch die kretische Wild¬
nis , bis er einige Kameraden fand, die eben¬
falls die Verbindung mit ihrer Gruppe ver¬
loren hatten. Vorsichtig, immer Ausschau nach
den Enaländern und nach Heckenschützen hal¬
tend, pirschte sich die kleine Schar auf Schleich¬
wegen durch das unwegsame Gelände . Am
Abend stießen sie dann wieder auf einen größe¬
ren Zug deutscher Fallschirmjäger und setzten
mit ihm zusammen den Kampf um die Beherr¬
schung der wichtigen Straße fort. Auch hierbei
wurden wieder britische Gefangene gemacht .
Max Schmeling äußerte sich über seinen Ein¬
druck. er habe das Gefühl gehabt, die Tommies
seien froh gewesen, daß der Kampf für sie end¬
lich beendet sei . Niemand von ihnen habe sich
über die Behandlung beklagen können, und es
sei auch trotz der manchmal schwierigen Lage der
Fallschirmjäger kein Fluchtversuch unternom¬
men worden.

Auf die Frage : Wie die Engländer gekämpft
hätten, meinte Max Schmeling , daß die Tom¬
mies zwar zäh gewesen seien, aber sich nie bis
zum letzten Schuß verteidigt hätten. Meistens
zogen sie sich in der Dunkelheitzurück . um eine
neue Stellung zu beziehen, oder sie ergaben sich
den verwegen anstürmenden Fallschirmjägern,
Blnterh&ltigar Heckenschützenkrieg

Wir sprachen dann noch über die Miß¬
handlung deutscher Kriegsgefan¬
gener durch Engländer , die ebenfalls in
zahlreichen Fällen bestätigt ist . und dabet
zeigte sich Max Schmelina wieder als der sau¬
bere und faire Svortsmann . der er immer ge¬
wesen ist :

„Wir wollen nicht alle Wer einen Kamm
scheren"

, meinte er , „manche Tommtes haben
sich auch soldatisch anständig betragen , auch
unseren Gefangenen gegenüber . Ich habe z.B . selbst gesehen, wie ein in unsere Gefangen¬
schaft geratener englischer Arzt im Notlazarett
mitgeholfen bat , und unser Notlazarett . das
wir in einer Zelle des Zuchthauses eingerichtet
hatten , war bestimmt nicht gerade komfortabel.Das ist aber ei« Einzelfall und wiegt nicht
die Tatsache ans, daß die Mißachtung des
Kriegsrechtes durch die britische Führuna und
den Tommy vor allem durch die Aufhetzung
der kretische» Bevölkerung z« dem gemei¬
ne « und hinterhältige » Heckeu -
schützenkriea manchen deutschen Soldaten
das Lkben gekostet hat. Die angedrohte« Ber -
geltnngsmaßnahmen des Oberkommandos der
Deutschen Wehrmacht bestehe » deshalb zu
allem Recht !"

Das sagt ein Mann , der früher als Boxwelt¬
meister und heute als Gefreiter in der Welt
das gleiche Ansehen genießt , ein Mann , der in
schwerstem Kampf dabei war und der nur
schildert , was er mit eigenen Augen gesehen
hat .

teil , darunter mehrere Mitglieder des Kabi¬
netts .

Flämischer „ParMal " in Brüssel . Nach lang¬
wierigen Vorbereitungen wurde jetzt Richard
Wagners „Parsifal " zum ersten Mal in flämi¬
scher Uebersetzung durch ein Gastspiel der Ant-
werpener Oper in Brüssel ausgeführt. Die
musikalische Leitung hatte der auch in Deutsch¬
land bekannte Dirigent Hendrik Diels .

Das Bonner Beethovensest 1841 erreichte sei¬
nen HöheMnkt und Ausklang mit einer be¬
zwingenden Aufführrtng der 9 . Sinfonie , zu der
sich unter der eindringlich gestaltenden Leitung
von Eugen Pabst das Städtische Orchester und
der Gesangverein Bonns mit dem erlesenen
Soloquartett Rudolf Watzke , Edith Laux, Heinz
Marten und Lu Keil vereinigten .

Werner Orfll dirigiert auf Einladung des Inten¬
danten Dr , Bauer am 6 . Juni im Essener Opernhaus
sein Tanzdrama „Joan von Zarissa ' .

Das Aibrelhi-Dürer -Stipendium , das aNShrli « Vau
der Stadt Nürnberg vergeben wird , erhielt in diesem
Jahre der Maler und Graphiker Ott« Bertl , der als
Assistent für Akt- mid Kopfzeichnen an der Prager Tech-
irischen Hochschule wirkt,

Frau Lola von Lenbach , di« Witwe Franz von Len-
bachs , ist im 31 . Lebensjahre gestorben. Sie hat ihren
am 6 . Mai 1904 dahingeschiedenen Gatten um 37 Jahre
überlebt .

Die Luisenburg .Festspiele in Wunstedel (Fichtei-
gedirge) , werden auch in diesem Jahre in der Zeit vom
21. Juni bis 10 . August durchgeführt und zwar erst¬
mals von der NS .-Gemeinfchaft „ Kraft durch Freude ".

Der Leivziger ThomaS -Kantor , Professor Günther
Ramin , wurde vom düntschen Dtaatsrmrdfunk in
Kopenhagen zu einem Orgelkonzert mit Werkon von
Bach und Reger etngeladen, das im Juni stattfinden
wird .

Hochschulnachrichten . Es wurden ernannt : zum
autzerplEmätzigen Professor : Dozent Dr . med. habU.
Hermann Schneider in der Medizinischen Fakultät der
Universität Freiburg , zum autzerorbentlichen Professor
für BetriebswirttchaftSlehre : Dozent Dr . Eugen Sieber
an der Universität Heidelberg, zum Honorarprofessor :
der Professor a . D . Dr . Walter Tuckermann an der
UniversUät Heidelberg.
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psorzheimer Sladknachrichlen
Ein Aufruf pnt Leistungskampf

Kreisleiter und Bereichsleiter Ser NSDAP .,
Knab, der Kreisobmann der Arbeitsfront , der
Kreishandwerksmeister und der Präsident der
Industrie - umö Handelskammer rufen öffent¬
lich auf Mi Teilnahme am fünften Leistungs -
kampf der deutschen Betriebe 1941/42 . Der Auf¬
ruf richtet sich an alle Betriebe des Kreises .
Durch den Leistunaskampf, so heißt es darin ,
hat die Deutsche Arbeitsfront als Träaerin der
nationalsozialistischen Menschenführung in
stärkstem Maße das Bewußtsein in die Betriebe
hineingetragen . daß alle Schaffenden zusam -
mengehören und sich ergänzen miissen. Der
Geist einer nationalsozialistischen Betriebsge-
meinschast , in der höchste Leistung und höchste
Pflege der Arbeitskraft in vorbildlicher Weise
verwirklicht werden, finde seinen besten Aus¬
druck im Leistungskamp. Dieser verlange die
Durchsetzung aller wirtschaftsfördernden Ge¬
danken auch im Krieg. Gerade im Kriege sei es
wichtig , daß die Gefolgschaften mit ihren Be-
triebSführern durch dick und dünn gehen und
durch den letzten Einsatz wert - und mengen¬
mäßig höchste Erzeugung sichern .

Aus dem Bereinsleben
Die Kleintierzüchter Brötzingens

ehrten bei der Hauptversammlung in der Gast¬
stätte „Zum Arlinger " drei Mitglieder für vor¬
bildliche Leistungen : Für 25jährige Mitglied¬
schaft Albert Heintz , für Mitarbeit in der Ver¬
einsverwaltung und außerordentliche Züchter¬
erfolge Friedrich Bcchtold , Waldmeister, und
Gotthold Pfeifer , Goldschmied . — Der Sän¬
gerbund 1881 bereitete anläßlich eines Aus¬
fluges nach Wildbad den Kranken und Ver¬
wundeten von zwei Lazaretten eine angenehme
Ueberraschung und große Freude durch Lieder -
singen . Anschließend wurde eines der Lazarette
besichtigt. — Bei einem Rückwettspiel des
Schachklubs Pforzheim gegen die
Schachfreunde von Durlach verloren die letz¬
teren mit sieben Punkten Borsprung der Pforz-
heimer, die beim Vorspiel nur zwei Punkte
Vorsprung erzielen konnten .

Künstlerersolg. Der Feldgraue Karl Stretz
der in der Frühiahrsausstellung der Kriegs¬
teilnehmer der Pforzheimer .Künstler im Kunst¬
raum am Bahnhofplatz und in der Ausstellung
des Kriegshilfsiverk der NS .-Volkswohlfahrt
packende „Stilleben " aus seinem Soldaten¬
erlebnis zur Schau stellte , wurde als Krtegs-
maler nach Potsdam versetzt. Dieser Teil der
Frühiahrsausstellung im Kunstraum ist noch
bis Pfingsten geöffnet , dann folgt der zweite
Teil , der den anderen Künstlern Pforzheims
Gelegenheit zum Nachweis ihres Können in
einer Ausstellung bietet.

Sozialismus im Alltag. Eine kürzlich ver¬
storbene betagte Frau hat in ihren letzten Le¬
bensjahren beim Fahren in der Straßenbahn
sich wohl gemerkt ! wie hilfreich und freundlich
das Bahnpersonal war gegenüber der gebrech¬
lichen Greisin . Sie hat daher die .Kamerad¬
schaftskasse der Straßenbahner in ihrem Testa¬
ment mit einer Schenkung in Bargeld bedacht.

Von de« Filmtheatern . Der Film der Na¬
tion , „Ohm Krüger"

, der schon in der zweiten
Woche in den Lili-Lichtspielen läuft , hat außer¬
ordentlich starke Zugkraft in jeder Vorführung
und übt eine tiefe Wirkung aus auf die Be¬
sucher, denen die Augen geöffnet wurden über
das wahre Gesicht des Briten . Auch die neue
deutsche Wochenschau befriedigt die vielen Be¬
sucher wieder in hohem Maße. Besonders
spannend ist der Luftkampf mit dem 49. Ab¬
schuß des Oberleutnants Müncheberg , den die¬
ser hervorragende Fliegersieger selbst durch
Einschaltung deS Aufnahmegeräts photofilmisch
aufnehmen konnte . Die Kampfhandlungen der
Luftwaffe , der Fernbatterien , der Vorposten¬
boote gegen englische Bomber und der schwere
Einsatz der Minensuchboote in der Biskaya
fesieln jeden , und „Lieb Vaterland , magst
ruhig sein" denken alle , die Zeugen der Mas¬
senherstellung von Flugzeugen und Schnell¬
booten sein können . Auch die Rüstnngskraft
Japans wird überzeugend vorgeführt.

Bewährt
bei

Magen -
u . Darm¬
katarrh !

Imnauer *
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gut zum Mischen mit Wein und

Fruchtsäften

Prospekt» kostenlos von der Mineralbrunnen A3 Bad Oberklngen

Für Slljäßrige treue Dienstleistung wurde
dem Ringmacher Emil Wolfinger aus Huchen¬
feld bei der Firma Gebr. Ripp und dem
Stahlgraveur Karl Biegert aus Neuenbürg
bei der Kunstprägeanstalt B . H. .Mayer das
gokdene Treudienstehrenzeichenüberreicht. Die
Betriebsführung und Gefolgschaft der Ring¬
fabrik Gebr. Ripp ehrte und beschenkte auch
den Kaufmann O. Faaß für 25jährige Be-
triebszngehörigkeit.

Treffer um Treffer fallen aus der Glücks¬
kiste der Lotteriemänner in den Straßen .
Viele Fünfzigmarkgewinne wurden in letzter
Zeit ausbezahlt , ein junger Mann zog soeben
einen Hunderter und freut sich nun , daß er
durch den Loskauf sich und Hilfsbedürftigen
geholfen hat.

Bei de « Volksdeutsche « sprach anläßlich des
Muttertages in einer Feier im großen Saal
des Lagers Kreisfrauenschaftsleiterin Frau
Homberg zu den Frauen der Rumäniendeut¬
schen. Die Kindergruppen der NS .-Frauen -
schaft verschönten die Feier durch Darbietun¬
gen . Auch ein Schulungsabend über Luftschutz
fand im Lager statt , bei dem Hauptlehrer
Meier sprach und ein interessanter Film vor¬
geführt wurde.

Bodenbenutzung im Stadtbereich. Jeder im
Stadtkreis gelegene Betrieb mit einer Boden¬
fläche von 0,59 und mehr Hektar bekam einen
Betriebsbogen zur Feststellung der Anbau¬
flächen der Landwirtschaftsbetriebe, Forst - ,
Gartenbau - , Fischerei und Weinbaubetriebe
zur Ermittlung ihrer Arbeitskräfte . Dieser
Bogen muß sofort ansgefüllt und an die Stabt
zurückgegeben werden.

Elter «, bewahret Eure Kleinkinder! Wieder
ist in dem „unbewachten Augenblick" ein fünf¬
jähriges Kind unterhalb des Krankenhauses
in die Enz gefallen , das am Flnßufer spielte .
Ein tapferer Schuljunge rettete ihm das Leben .

Die NS .-Franenschaft — Deutsches Franen -
werk hielt am Donnerstag für die Ortsgrup¬
pen Wartberg und Pfälzerplah ein Schauko¬
chen ab in der Gasbcratungsstelle der Stadt .
Am Montag fand ein Amtswalterinnenabend
statt im Heim der Frauenschaft. Die Orts¬
gruppen Hache ! und Schanz hatten am Don¬
nerstag in der Kreisschule (Wimpfenerstraße)
ihren wohlgelungenen Gemeinschaftsabend .

Die Deutsche Arbeitsfront geht im Betriebs¬
sport mit gutem Beispiel voran und hat an
den Montagen von 16 Uhr ab wegen Be¬
triebssport die Dienststelle in der Oestlichen
Karl - Friedrich-Straße 37» geschlossen . Die
Ortswaltung Bohrain der Deutschen Arbeits¬
front hat ihre Dienststelle von jetzt ab in der
Westlichen Karl -Friedrich-Straße 147, die je¬
den Dienstag und Donnerstag von 18.30 bis
19 .39 geöffnet ist .

Ei« Theaterabend der Partei wird vom
Kreis -Propagandaamt Kultur wieder veran¬
staltet am Mittwoch , 11 . Juni . Es wird das
Lustspiel „Konzert" von Hermann Bahr ans¬
geführt.

Die Führung des Hitler -Jugendbauues 172
wurde dem Gefolgschaftsführer Fritz Groth
übertragen , der frühere Jugendwalter in der
Deutschen Arbeitsfront des Kreises Pforzheim.
Groth hat den Fesdzug im Westen mitgemacht .

Ettlinger Notizen
Vom Deutschen Jungvolk . Sämtliche Pimpfe,

die beim Reichssportwettkampf sWeitsprung,
60-Meter - Lauf und Schlagballweitwursj die
Punktezahl 189 erreichten , erhalten die Sieger¬
nadel. Sie Punktewertung in den Wettkämpfkn
ist derart hoch gesetzt , daß nur sehr gute Sport¬
ler die Siegernabel erringen konnten. Beim
Fähnlein 56/199 wurde Siegfried Baier mit 291
Punkten Fähnleinsieger . Es folgten: Arthur
Hotz , Willi Lenz , Oskar Lenz , Herbert Keßler,
Rudolf Widmann. Ernst Streng . Helmut Beau .
Bcrthold Zipfel , Alfred Grischcle , Dieter Schnei¬
der , Gerd Rüßmann , Wolfram Lüttka , Sieg¬
fried Brecht , Werner Kornmüller . Walter Ex-
ner , Gerhard Reimlin , Karl Anderer . Walter
Bingel , Günter Edelmann , Walter Vogel, Gru -
mann Herbert , Siebach Wolfgang, Kurt Kachel.
Franz Kunz , Willi Kalmbach . Helmut Kern,
Egon Gerwig . Robert Heß . Beim Fähnlein
57/109 wurde Fähnleinsieger mit 227,5 Punk¬
ten Rubi Sieß . Es folgten : Libnau . Brenner ,
Dürrstem , Korander , Kern, Furier , Waldvogel.
Seisricd . Gleißle, Heinz , Koch, Fundis , Klein,
Grösser , Weinstein. Becker W.. Sterzenbach,
Kornmüller und Maisch. In der Gruppe 56/109
erhielten folgende Jungmädel die Siegernaöel :
Lore Berg , Ursel Riede. Isolde Bauer , Chri¬
stine Thumm , Helga Schiller. Hannelore Eicke ,
Gerlinde Diebold. Gertrud Heinrich , Maria

Am 4. Juni landwirtschaftliche Zählung
im Kreis

Auf Anordnung des Reichsernährungs - und
Landwirtschaftsministers wird in allen KreiS -
gemeinden am Mittwoch , 4. Juni , eine Zwi¬
schenzählung der Schweine , Schafe , Kalbinnen
und Kühe vorgenommen. Vieh , dessen Vor¬
handensein verschwiegen wird, kann für den
Staat verfallen erklärt werben neben der Be¬
strafung.

Jnugviehweide in Nußbanm. Im Beisein des
Landrats aus Pforzheim und des Landcs-
ökonomierats Feuchter, die beide Ansprachen
hielten, wurde in Nußbaum die Jungvieh -
weiöe eröffnet. Vorstand der Weiögenossen -
schaft ist Landwirt Friedrich Lansche , der die
Führung bei der anschließenden Besichtigung
übernahm.

Ueberlandverkehr Singen—Pforzheim. Der
Innenminister hat die Weiterführung des Be¬
triebes Adolf Kirchenbauer in Singen von
Ueberland-Wagenverkehr auf der Strecke Sin¬
gen—Wilferdingen—Pforzheim erteilt .

Goldene Hochzeit konnten feiern in Neuen¬
bürg das Ehepaar Gustav Schlünder , Kon¬
rektor im Ruhestand und Frau geb. Nölken .
Die Stadtgemetnöe und der Ministerpräsident
übermittelten dem Jubelpaar ihre Glück¬
wünsche. In Mühlacker feierten das Fest im
Goldenen Kranze Schultheiß im Ruhestand
Karl Kauderer und Frau geb. Huber. In
Birkenfeld das Ehepaar Bohnenberger ,
dem der Sängerbund ein Ständchen brachte.

Ihren 83. Geburtstag feierte gesund und
noch rüstig Fräulein Wilhelmine Gengen -
b a ch im Walddorf Würm . Achziger wurde in
Enzberg Goldschmied Jakob Eisenmann ,
der 55 Jahre lang in Pforzheim seinen schö¬
nen Beruf ausübte und jetzt noch gerne mit¬
schafft in der Landwirtschaft . In Kürnbach
wurde eine Mutter von acht Kindern, Frau
Maria Müller Wwe ., 90 Jahre alt , sie ist
die älteste Dorfgenossin und fühlt sich noch ge¬
sund und munter . Uhrmacher Adam T h r e m
in Lomersheim konnte sein 91 . Wiegenfest
feiern. Oberlehrer i. R . Beutler , ein För¬
derer des Fremdenverkehrs in Neuenbürg, ist
ins 81. Lebensjahr eingetreten.

Die MilchverwertuugsgenosseuschaftNeneu-
bürg , der eine Anzahl Nachbarorte angehören,
hat nach dem Bericht der Hauptversammlung
von der Stadt Neuenbürg ein großes Grund¬
stück erworben zur Erweiterung der Rahm¬
station, in Engelsbrand ein Haus für die
Milchsammelstelle , auch in Conweiler wird
eine Sammelstelle errichtet in der Ortsmittc .
Siebenhundert Mitglieder hat die Genossen¬
schaft , an die nahezu eine Million Mark
Milchgeld ausbezahlt wurde. Der Reingewinn
betrug 1949 über siebenhundert Mark . In
einem Vortrag des Direktors Dr . Schober
vo.m Milchhof Pforzheim behandelte dieser die
Aufgaben der Milchwirtschaft während des
Krieges. Die Genossenschaft Neuenbürg stehe
an 1 . Stelle von den 179 Liefergemeinden des
Milchhofes in bezug auf die abgelicserte
Milchmenge .

Rheinwasserstände vom 30. Mai
Konstanz 362 ( + 2) , Rheinfelden 296 (+ 2) ,

Breisach 286 (+ 10) , Kohl 355 (+ 17 ) , Straßburg
342 (+ 14 ) , Karlsruhe -Maxau 529 ( + 28) ,
Mannheim 458 ( + 43 ) , Caub 327 (+ 25) .

Steppe . Annegret Bissinger, Erna Schretzmann ,
Irmgard Lauinger , Erna Eisele . Brunhilde
Schasbuch, Helmg. Sommer , Maria Wipfler
und Irmgard Schneider. — Den jungen Sie¬
gern und Siegerinnen unsere besten Glück¬
wünsche. Mögen ihre schönen Erfolge all denen
als Beispiel dienen, die beim diesjährigen
Reichssportwettkampf seine Lorbeeren ernten
konnten.

Im Union-Lichtspielhaus läuft zur Zeit der
Film „Die lustigen Vagabunden" mit Rudi
Godden , Joh . Heesters, Mady Rahl . Carola
Höhn , Carsta Löck , Rudolf Platte . Rudolf Carl
und F . Schafheitlin. Die lustigen Streiche eines.Künstlerpaares und die unfreiwilligen Späße
zweier Vagabunden verschaffen zwei Stunden
frohe Unterhaltung . Im Beiprogramm die-
neue Kriegswochenschau .

A. Bauerbach. (Nach 20 Jahren mie¬
de r g e f u n d e n .) Ein inzwischen längst ver¬
storbener Einwohner unseres Ortes verlor vor
etwa 20 Jahren beim Kartoffelausmachen auf
dem Felde seinen Ehering . Trotz eifrigen Su -
chens konnte der Ring damals nicht mehr ge¬
funden werden. Nun entdeckte ihn dieser Tage
ein Landwirt auf dem betreffenden Grundstück .
So konnte er der Ehefrau wieder zugestellt
werden.

Rund um de« Turmbeit,
Weingarten . (A u f st i e g s p i e I.) Der

Pfingstsonntag bringt für die Futzballvereini-
guna das erste Ausstiegsviel . Der Gegner,
Südstern Karlsruhe , ist aus den kürzlichen
Spielen um die Bezirksmeisterschaft hier gut
bekannt und wird alles versuchen , auch dies¬
mal einen Siea mit nach Hause zu nehmen.
Uober die Mannschaftsaufstellung, die z. Zt.

jedem Verein Sorgen macht, kann man noch
nichts Bestimmtes melden , doch ist awzuneh -
men . daß kaum noch mit Urlauberverstärkun¬
gen zu rechnen ist. Hoffen wir . daß das Spiel
einen fairen Verlauf nimmt und der Besuch
nicht nur aus Weingarten , sondern auch aus
den Nachbaraemeinben ein guter wird .

2i Berghause« . (Filmvorführ ung durch
den R L B .) Am Mittwochabend konnte im
Rathaussaal eine große Zahl von Parteigenos¬
sen und Voltsgenossen durch den Ortsgruppen¬
leiter , Pg . Leonharöt , begrüßt werden.
Besonders stark war die Frauenschaft vertre¬
ten. Besonders begrüßt wurde Lustschutzführer ,
Pg . Bernado , der dann auch sofort das
Wort ergriff und äußerst interessante Ausfüh¬
rungen über Spreng - , Splitter - und Brand¬
bomben und ihre Wirkungen machte. Vor allem
wies Pg . Bernado daraus hin, daß die Lust¬
schutzmaßnahmen gründlich durchgesührt wer¬
den . Auf eine vollständige Verdunkelung ist
größter Wert zu legen , da festgestellt wurde,
daß durch leichtsinniges Verhalten einiger
Volksgenossen großer Schaden angerichtet
wurde. Bei Fliegeralarm ist der Keller auf¬
zusuchen, da er doch immer noch den besten
Schutz gegen Splitter bietet. Im Haus alles
hingerichtet haben, gehört zur Luftschutzbereit¬
schaft : Feuerpatscher, Eimer mit Wasser , Schau¬
feln , Sand , Spritze. Einander beistehen in
Not und Gefahr ist selbstverständliche Pflicht.
Die packenden Worte des Redners wurden
durch Bilder des Schmalsilms „Wenn Bomben
fallen" eindringlichst erläutert und ergänzt. Es
müßte jeder Volksgenosse diese Bilder gesehen
haben , dann könnte er sich erst ein richtiges Bild
von der Wirkung der Bomben machen. Und
einer oder der andere würde sich sagen : Ich
muß mit meinen Verdunklungsmaßnahmen
noch gewissenhafter sein . Ein Lehrfilm über
Brandbekämpfung machte die Zuschauer mit
den Maßnahmen zur Bekämpfung vertraut .
Ruhiges , entschlossenes Handeln ist die beste
Gewähr für einen vollen Erfolg bei der
Brandbekämpfung. — Die interessanten Aus¬
führungen und Borführungen wurden mit
großem Beifall ausgenommen. Ortsgruppen¬
leiter Pg . Leonhardt dankte dem Redner und
forderte die Anwesenden und durch sie auch
sämtliche Einwohner zur vollen Luftschutz¬
bereitschaft auf. Er knüpfte noch die Hoffnung
an, daß bei der nächsten Sammlung für das
Rote Kreuz die Spenden reichlicher fließen
mögen . Wir sind das unseren tapferen Solda¬
ten schuldig. Mit dem Gruß an den Führer
wurde dieser lehrreiche Abend geschlossen .

zi . Berghausen. (Filmaben d .) Die Gau¬
filmstelle zeigt am Sonntag , 1 . Juni , um 20
Uhr , in der ,„Krone " den Film „Das Gewehr
über". Wetter sind Filme angezeigt: Am Frei¬

tag. 20. Juni , „Fräulein " um 20.30 Uhr
am Samstag , 28. Juni „Der ewige Jude J»
20.30 Uhr. Der letzte Film mit „Der Pmtm«>
ster" war sehr gut besucht und hat sehr gut
fallen . Besonders wurde die Wochenschau uw
großem Interesse ausgenommen.

8. Stupserich. (AppellderPolittsche »
Leiter .) Vergangenen Sonrrtagvorunrw»
traten die Politischen Leiter der Ortsgruppe '
Schulhof zum Formaldienst an , dem st« f ,
Appell im Freien anschloß. Ortsgruppenleu
Pg . Becker berichtete Wer die letzte Tagung
Ortsgruppenleiter . Ausführlich sprach er »i*
die Ernährungslage des Reichs , über st¬und Eierversorgung. Dann behandelte er+ u/
schutzangelegenheiten und wies aus die Erl
Hungs - und Ausbildungsmöglichkeitender 3
gend in den Adolf -Hitler -Schulen und den n",
tionalpolittschen Erziehungsanstalten hin . A«
Bekanntgabe weiterer wichttger Anordnung ^
gab Pg . Ebner einen interessanten Bericht uv°
seine Erlebnisse an einer Reichslustschutzŝ s
in Berlin . Pg . Becker beendete den lehrrei»»
Appell mit einem Gruß an den Führer .

G . Kleiufteinbach . ( Elternabend .) JuA
mädel und Jungvolk laden zu ihrem Elters
abend ein , der am Sonntag , dem 1. Jurn , '
„Adler"-Saal abends 8 Uhr stattfindet.
Eltern und Einwohner sind herzlich e :E
laden. Die Erwachsenen werden sicher mit
von der Jugend vvrgeführten Programm 1"
zufrieden sein .

Blick über die Hardt
2 . Rußheim. (Pfingstkonzert fü r d

Kriegshilfswerk .) Am Pfingstsonot«
nachmittag Ml3 Uhr, veranstalten die Manns ,
chöre „Frohsinn" Rußheim und „Einigft'
Liedolsheim, unter Leitung ihres Diriaemfs
Fr . Dürr , und in Gemeinschaft mit der äW *
kapelle Rudelitz ein Konzert im Saale
Brauerei Fürnitz , Liedolsheim, zugunsten
Kriegshilsswerkcs des DRK . Das KonAwird am Montag in Rußheim wiederholt.
Programm , welches neben Konzertstücken Hl
terlands - , Heimat- und Volksliedern, den
detzky - Marsch und den „Arbeitssegen" ft
Männer - und Knabenchor mit Blasorchtt»..
zu Gehör bringt , läßt auf guten
schließen.

dl. Grake«. Unser Ortskino bringt a
dieser Woche das große Filmwerk
Terry " einen großangelegten Revue-Film * .
Ufa . der vor allem durch seine tänzeri schlau
stischen Darbietungen , aber auch durch sew«
starken und ergreifenden Gehalt packend m>'

8 . Rinklinge«. (Beerdigung .) ,
Ä

Dienstag wurde aus dom hiesigen Frieds
Zollsekretär Karl Friedrich Mohr bestatt
Er war am vergangenen Sonntagvorurvs"!
im Alter von 63 Jahren durch Freitod <ft
dem Leben geschieden. Die Ursache hierzu
in feinem schon seit Jahren stark anaegnft
nen Gesundheitszustand und in schwierig '
Familienverhältnissen zu suchen.

Die neue Fleischration in den Gaststätten
159-Gramm -Gerichte »erboten

Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Gaststät¬
ten- und Beherbergungsgewerbe hat eine An¬
ordnung erlassen , die die Folgerungen aus der
neuen Fleischration für die Gaststätten zieht .
An den beiden fleischlosen Tagen in der Woche
ändert sich nichts . Jedoch wird das Anbieten
von Gerichten für 150 Gramm Fleischmarken
grundsätzlich verboten. Ferner soll das 50-
Gramm - Gericht mehr als bisher durchgesetzt
werden.

Nach der Anordnung dürfen an Fleischge¬
richten an den einzelnen Tagen nur vier Ein-
topf - oder Tellergerichte angeboten werden,
von denen eines das markenfreie Eintopf¬
ober Tellergericht sein muß . Von den weite¬
ren drei Gerichten muß ein Gericht für 50
Gramm Fleischmarken angeboten werden. Für
die restlichen zwei Fleischgerichte dürfen höch¬
stens je 100 Gramm genommen werben. Be¬
triebe, die außer dem Stammgericht nur ein
Eintopf- oder Tellergericht führen , sind von
der Führung eines 50-Gramm -Gerichtes be¬
freit . Werden außer dem Stammgericht nur
zwei Eintopf- oder Tellergerichte geführt, so
muß eines von diesen beiden Gerichten für
50 Gramm . Fleischmarke abgegeben werden.
Wenn für die Zubereitung eines 50 - Gramm-
Gerichtes Fett erforderlich ist, dürfen außer
der Fleischmarke auch Fettmarken bis zu
10 Gramm genommen werden.

Durlacher Mosaik
Der Gesangverein der Nähmaschine !

b a u e r Karlsruhe -Durlach besuchte dn
Tage das Karlsruher Reservelazarett . Die»
fassen nahmen die schönen Darbietungen . ,
aus Volks- Heimat- und Soldatenliedern 5.
standen , freudigen Herzens entgegen und df -.
ten den Sängern und ihrem Leiter. MusikdoHtor Ei fl e r - Pforzheim. Dazwischen gab
einsführer Pg . Precht dem Gedanken d'Ä
Konzertes Ausdruck , indem er dem unverbŝ
lichen Zusammenhalten von Front und
Worte verlieh und den Dank der Heimat ß
ihre tapfere Wehrmacht und ihren Einsatz . .^
selbstverständliche , gerne geübte Pflicht v*
stellte. Nach dem Singen wurden LiebesgA
ausgeteilt , die ebenfalls mit Dank entgeh
genommen wurden . j ,

Die Durlacher Kammer - Lichtsp ^
führen den Emil -Jannings -Film „Ohm
ger"

, der höchste Anerkennungen fand , auf.
ungleiche Verteiöigungskampf des kleinen» "^
heldisch gesonnenen Burenvolkes und 'V 1
tapferen Führers wirb in der ausgezeichw
Besetzung dieses Films tief ergreifen.

KAISERNATRON
hilft immerJj
unentbehrlich *

Köche - Haus - Reis®

Der Jan Henricus Marschall

(S3. ftortfefcuwO
Angelika lächelte gewinnend: sie batte, wenn

sie wollte , ihr Gesicht wie eine Schauspielerin
in der Gewalt. . .Man darf nickt vorher dar¬
über sprechen" wich sie aus . „sonst mißlingt

Er zuckte die Achseln , sah Anna an und fand
sich mit ihr verständnisinnig solchem Aber¬
glauben überlegen. Er ging hinaus . „Ick hole
Ihnen den Revolver !" verhieß er. „Morgen
früh werden Sie mich nämlich kaum sehen : ick
gehe schon vor 8 Uhr aus dem Haus . Sie wol¬
len sicherlich ausschlafen ?"

„Ich glaube"
, meinte Angelika , „ich werde

nicht dazu kommen ."
Bald danach gingen sie auseinander . Kaspar

Müller aab den beiden Mädchen die Hand .
„Gute Nacht, Fräulein Zurlinden ! Schlafen
Sie gut im neuen Haus ! Gute Nacht. Anna
. . ." Er hielt deren Hand fest und machte eine
Bewegung auf sie zu . da Angelika vorange¬
gangen war .

Aber Anna wich aus und lies rasch Angelika
nach.

Kaspar Müller schüttelte lächelnd den Kopf.
Soviel mimosenhafte Scheu — l

Anscheinend hatte Angelika doch etwas ge¬
merkt. Kaspar Müller batte seine Tür bereits
geschlossen , sie war mit Anna allein auf der
Treppe , als sie fragte : „Streit gehabt?" Sie
lächelte . Es war nickt Neugier : wenn keine
Antwort kam. war es auch gut .

Aber Anna errötete und antwortete doch
gern. „Gar nicht" , sagte sie. „Aber er will
mich heiraten, und das gebt doch nicht! Da be¬

handle ich ihn schlecht, oder wenigstens so kühl ,
daß er mich nachher ganz gern geben läßt ."

Angelika sah sie an . .Mas ist das für eine
Geschichte ?" fragte sie erstaunt.

Anna nickte . . .Es ist so "
, sagte sie. ohne mehr

zu verraten .
Angelika faßte sie beim Arm und zoa sie

mit in ihr Zimmer . „Das müssen Sie mir er¬
klären ! Sie haben sich so herzlich für mich ein¬
gesetzt : vielleicht kann ich etwas für Sie tun.
Es wäre doch ein hübscher Ausgleich , nicht ?"
Sie schloß die Tür und drückte Anna auf den
Stuhl , der beim Tisch stand. Sie selber setzte
sich auf die Bettkante . „Herr Studienrat Mül¬
ler will Sie heiraten , und Sie wollen nicht?"

Anna nickte wortlos . Sie war stärker er¬
rötet.

„Warum denn nicht ? Mögen Sie ihn nicht?
Ist er Ihnen zu alt ?"

„Nein"
, Anna schüttelte heftig den Kopf,

„das ist es nicht ! Im Gegenteil!"
„Was heißt ,im Gegenteil' ? Sie lieben ihn !"
Annas Gesichtsfarbe glich einer Gartentulpe ,

jener tiefroten Spielart , die die Liebhaber
„Türkische Tulpe nennen . Sie schwieg bezeich¬
nend .

„Na also ! Und warum wollen Sie sich und
ihm das Leben nun schwer machen? Was für
Hemmungen haben Sie denn eigentlich ?"

„Er ist der Herr Studienrat , und ich war
hier in Stellung ."

Angelika sah ihr in die Augen. Gute , helle
Augen hat ste, und sie sind ohne Falsch : sonst
gäbe es dieses Problem wahrscheinlich gar nicht
für sie. „Hören Sie zu, Fräulein — —" Sie

unterbrach sich. „Aber wie heißen Sie denn
nun mit Nachnamen ? Bitte , verraten Sie mir
das !"

„Waldau — Anna Waldau , bitte."
„Na, hören Sie , Ste haben einen so schönen

Namen und wollen ihn verstecken!" Angelika
lächelte . „Finden Sie das nicht hübsch , so eine
Karte mit gedruckter Schrift, die Herr Müller
dann später bei Besuchen abgibt: Studienrat
Kaspar Müller und Frau Anna, geborene
Waldau ? Klingt doch nett , nicht wahr ?"

„Sie lachen mich ja aus , Fräulein Zurlin¬
den !"

Angelika war sofort ernst . „Keineswegs",
sagte sie. „Ich finde nur , man darf das nicht
zu ernst , jedenfalls nicht tragisch nehmen, was
Sie sich da an Hindernissen selber aufgebaut
haben . Sie lieben ihn , sie würden ihn gern
heiraten — aber es geht nicht, weil Sie hier in
Stellung waren ? Ich meine : Das zu beurtei¬
len, sollten Sie Herrn Müller überlassen. Kei-
nessalls dürfen Sie ihn. wenn er nun schon ein¬
mal erfaßt hat, daß es darauf nicht ankommt,
schwankend oder unsicher machen. Verstehen
Sie ? Sie dürfen niemals , auch später in der
Ehe nicht, solche Gedanken bei ihm aufkommen
lassen ! Sie müssen ihn liebhaben, wie Sie es
ja schon tun , und er darf über soviel Glück, eine
junge, hübsche Frau , die er seinerseits liebt,
bekommen zu haben , gar nicht auf andere Ge¬
danken geraten . Denn was wäre da noch zu
überlegen ? Es ist wirklich alles Mumpitz , was
Sie sich da einreden, Anna — Fräulein
Waldau, meine ich . Wir laufen alle mit Scheu¬
klappen herum. Seien Sie froh , daß Kaspar
Müller die seinen losgeworden ist !"

Anna hatte vorgebeugt zugehört. „Sie mei-
nen — ?"

„Bestimmt! Alles andere wäre eine unver¬
zeihliche Dummheit. Aber es scheint, so ist der
Mensch nun einmal : Was ihm mühelos in den
Schoß fällt, wertet er gering. Wenn Sie um
Ihre Liebe kämpfen müßten, würden Sie es
sicherlich tun und in der Stunde des Sieges

diese Bedenken , die Sie jetzt mit sich herum¬
schleppen, nicht haben." Sie verlor einen Au¬
genblick ihre gute Laune. „Sehen Sie mich an!
Mein Verlobter sitzt im Gefängnis . . ."

Anna stand auf und legte ihr mit sachter,
werbend freundschaftlicher Geste die Hand aus
den Arm. „Das wird auch noch gut, Fräulein
Zurlinden ! Ich fühle es !"

Angelika nickte dankbar. Sie schwieg eine
Weile . Dann sagte sie, und sie war wieder bei
Annas Geschick : „Sagen Sie Herrn Müller , ab
heute möchte er Sie als seine Wirtschafterin
anmelden und ansehen ! Seine Wirtschafterin
hat schon mancher Mann geheiratet und ist
glücklich aeworden."

Anna strahlte. „Ja " , erwiderte sie . .chas ist
ein Weg !" Sie war ganz begeistert . Am lieb¬
sten wäre sie Angelika um den Hals gefallen.
Sie näherte sich ihr.

Aber Angelika sagte ahnungsvoll und eben¬
so zufrieden wie Anna : „Gehen Sie mit Ihrer
Freude morgen früh zu Herrn Müller . Anna !
Ich glaube, da haben Sie etwas autz-uma-
chen ." Sie lachte. .Sehen Sie . nun weiß ick
Ihren Nachnamen und sage doch „Anna" ! Das
macht wohl , weil ich Sie gernhabe. Anna."

„Sagen Sie nur weiterhin „Anna"
. Fräu¬

lein Zurlinöen ! Ich freue mich darüber " Sie
streckte die Hand aus .

Angelika aab ihr die ihre.
.Danke, Fräulein Zurlinden ! Sie haben

mir geholfen . Wirtschafterin? Natürlich ! Daß
mir das nickt selber eingefallen ist — !" Annas
Gesicht strahlte immer noch , als sie binaus -
ging . Das Leben war ihr neu geschenkt .

Angelika schloß die Tür hinter ihr . Sie
seufzte . Wenn sich alles so einfach erledigen
ließe , dachte sie und kam sich alt und weise
vor . wäre ich sehr froh ! Aber es ist leider
sonst nicht so . daß man nur eine Bezeichnung
zu ändern braucht , ein neues Wort finden
muß . und der Zustand ist damit auch ge¬
ändert.

Sie legte sich schlafen. Aber ihre Stirnnruna ,als sie da in den kühlen Leinen noch eine

Weile wach lag. sank auf keinen Tiesv^^
Das Nachklingen der frohen Empflü"^ z,
einem anderen Menschen geholfen Z« 0
half auch ihr ein bißchen. ^ „ at '

Als sie einschlies. segelte als letzter
danke an Joachim und an eine frohe aer!<i\ä
fönte Zukunft : und der Gedanke war
wie ein Segel , das in einen neue», leu^ z
den Morgen glatt . Vielleicht war es
ein Traum .

Ein Buchfink schmetterte als erster
Schlag . Ein Schwarm von Meisen erw»^ f
und stimmte mit hellem Geklingel ein-
den höchsten Zweig einer Fichte , der
rade noch trug , setzte sich eine Schwarzo
und flötete ihr Morgenlied.

Angelika erwachte von dem ungew ^ k
^r'

Konzert. In der Berliner Straße in
lottenbura schilpten morgens nur ein
heisere Sperlinge in der Dachrinne. {Sie stieß das Fenster auf. Die ^
floh und begann vom Wetterhahn des v
aus eine neue Strophe . .^ i»

Angelika lag wach . Ihr Blick e>"
Fenster hinaus . Das Fensterviercck ,
Nahmen: ein Stückchen Himmel, » wer »
wipfel, eine Silberpappel . Sie sgh " jimel an : er war hell, von einem. »ow
wissen Licht angestrahlt : dünne ^ „ -.»lief*

"'
waren wie Fäden gegen das Blau
Ein Bild in Pastellfarben. ° »o»

Sie lag wa-«tz, aber ste wußte, daß -
viel zu früh war , aufzustehen . Ihr «^
gingen dem kommenden Tag entges

Um sieben Uhr vernahm sie- wie da-
hj+

lebendig wurde. Anna ging die
unter , machte Kaffee , pochte bei
an. Dann klirrte Geschirr im Spersez >
Angelika konnte sich alles zusammen ^ ^
Er trank mit Anna Kaffee : denn
nicht wieder aus ds»t Speisezrmm

tsortjetzm ^



Skandal nm Dora
Amüsante Situationen , überraschende Einfälle , tolle Verwicklun¬
gen , geistreiche Dialoge , charmante Darstellung —» vereinen sich
in dieser reizenden Komödie , die das Prädikat „ künstlerisch
wertvoll " erhielt und von der Presse als „ Lustspielfilm von For¬
mat " bezeichnet wurde . (39670

£ r « iai ^ fuhrwn { heute Samataf“7f
!agÄ30 ,SamstagrM .50, S.SO, 7.41 Uhr. Letzte Vorstellung numeriert

Pfingstfeiertage : 2.00, 5.40, 0.50, 0.00 Uhr ; beide letzte Vor¬
stellungen numeriert

Dazu die
musste

WochenschauPALI Jugendliche
Ober 14 Jahre

zugelassen

3P _

Juni - Gastspiel

LAJOSSOVANYKA
Der jugendliche Meistergeiger
mit seinen Solisten

es jW Konzert - Kaffee

Museum
Monat Juni ?

Orchester

i © knO MfA '
IN NN

mit dem ital . Stehgeiger Prof . Renato Rappalnl
dazu der bekannte Tenor Hans Meerkfltter
sowie die Sängerin Liesl Rönshausen

Der Karlsruher Jahrmarkt

( FkWMSMsset
findet in dec Zeit vom

31 . Mai bis einschl. 9 . Juni 1941

auf dem

Skagerrak -
Platz

(MMeslrahe. Slratzenkiahnhallestelle Hau- t- ost)

fiarr. Täglich geöffnet von 13 - LI Uhr

Die Derkairssmefse
auf dem Marklhallenplatz

di« zu jeder
Fertigkeit

Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreiben

Buchführung Äö ™.

Otto Autenrieth
staatlich geprüfter Kurzschrlttlehrer

Kertsnihe , Kaiteratr. (7. Eingang Waldhomab . Farnspr . 8601

Beginn neuer Kurse 4 . Juni
Anmeldung sofort erbeten

die neueste Wochenschau
u. a . Dar Krlag In China / Waldbrand in USA . / Dia Banannung das
Königs van Kroatien / Fallschirmjäger im Frontalnsatz : Alarm im La¬
ger dar Fallschirmjäger , Uabar dem Isthmus von Korinth , Absprung /
Kriegsschauplatz in Afrika: Auf dem Schlachtfeld vor Tobruk, Angriff
auf englische Panzer / Unterseeboot am Feind / Bomben auf England

Als Hauptfilm läuft

Der Film der großen Besetzung

OtfefcAMtcMmeUU *~

Schwenke
Die spannende Schicksaisge -

schichte eines Schupos
Gustav Fröhlich, Marianne Hoppe
Sybille Schmitz, Harald Paulsan ,

Emmy Sonnemann
Samstag : 5.15, 5.50, 7.45 Uhr

letzte Vorstellung numeriert
Pfingstfeiertage : 1.50 5.50 5.45 8.00

beide letzte Vorst , numeriert
Jugendliche nicht zugelassen

GLORIA

In Neuaufführung I

Der Herrscher
Emil Jannlngs , Marianne Heppe ,
Herbert HUbner/Harald Paulsen ,
Maria Koppenhöfer , Käthe Haack,

Hilda Körbar, Hannas Stelxer
u . a . m .

Eine beispielhafte filmkünstle¬
rische Höchstleistung , würdig
unserer Gegenwart . Das gewal¬
tige Dokument einzigartiger

Menschengestaltung .

Beginn : 5.00, 5.10, 7.46 Uhr
(Samstag 7.48 Uhr u . Sonntag 5.10
und 7.45 Uhr numerierte Plätze )
JugendI . über 14 J. zugelassen !

Zu Pfingsten 2 große Film - Morgenfeiern
Sonntag und Montag , Jeweils 11 Uhr

Eine Reise zu den Indianern
Nord - und Südamerikas

INDIANER
Ein Film dar 3. Gran -Chaco -Ex-
pedition » . Prof . Dr . Hans Krieg .

Jugendliche halbe Preise

Ein Expeditionsfilm von
Viktor Baron von Plessen

BAU Kleinod der
Südsee

Balis märchenhafte Schönheit ,
zusammengefaßt in einem einzig

schönen Film
Jugend !, über 14 J . zugelassen !

Dazu die neueste Wochenschau

PALI PESI

Bad.ölaatstbknlerKarlsruhe
LEITUNG : GENERALINTENDANT DR. THUR HIMMIGHOFFEN

Maifeftspiele 1941
Pflngst - Sonntag , den 1 Juni , 18 Uhr

7. Vorstellung der Festspiel -Miete . Außerhalb der Stamm -Miete
Wahlmietkarten ungültig

Doppelgastsplef Kammersänger Carl Hertmann, München-Berlin
und Annettes Küpper, Hamburg

Tonnhmifcr
und der Sängerkrieg auf Wartburg

Handlung in drei Aufzügen von Richard Wagner
Musikal . Leitung : Otto Matzerath . Szen . Leitung : Erik Wildhageo
Mitwirkende : Paula Baumanis, Hella Steinbrecher , los . Grötzinger
Fritz Harlan, Robert Kiefer , Adolf Schoepflin , Werner Schupp ,

Franz Schuster .
Chöre : Erich Sauerstelrr . Choreographie : Irmgard Sllberborth .Bühnenbilder : Erich Burkard . Techn . Einrichtung : Rudolf Wählt .

Preise 1.05 bis 4.55 RM .

Pfingst - Montag , den 2 . Juni , 19 Uhr
0. Vorstellung der Festspiel -Miete . Außerhalb der Stamm-Miete

Wahlmietkarten ungültig
Gastspiel Loti Kaundlnja , Zürich

Die luftige UJituio
Operette von Franz Lehör

Musikal . Leitung : E. Schicketanz . Szen . Leitung : K. WOrtenbergec .
Mitwirkende : Ruth Elben , Inge borg de Freitas , Ltsl Marlow , Anna
Tubach, Karl Barnhard, Josef Grötzinger , Helmut Köhler, Hermann
lindemann , Leopold Schneitz , Werner Schupp , Kart Steiner , Emst

August Waltz, Hugo Würtenberger
Chöre : Erich Sauerstein . Tänze : Irmgard SHberbocth -Bühnenbllder : Heinz G . Zircher . Techn .. Einrichtg . : Walter Schade .

Kostüme : Margarethe Schellenberg .
Preise : 0.95 bis 5.75 RM. Benützen Sie bitte dea Vorverkauf!

I Wir zeigen heute . . » I

» Chm Jiwh &ex «
Jug . ab 14 Jahren zugel . Besondere Anfangszeiten : 8.10, 5.50 o . I .Oi

-RHEINGOLD liL

Lokalbahn
geg . dem Arbeitsamt

Samstag - Sonntag

%on$ert

Rhelnkanal mm
Mittwoch , Samstag and Sonntag

>größte Beachtung

öoiiesüienMiwiget
Samstag , den 31 . Mal 1941 :

DiakonisienHans Riivvnrr : 19 .46
Seite 6 . Abendm . Diakoutsieubans
eofitnitr . : I9 .4i6 Steter b . dl . Abendm .
Sonntag , 1, Juni 41 , Pfingstsonntag

Stabtlirchc : 10 LSw m . hl . Abdm . :
11 .30 (Lammftr 23 ) KbGdst Glatt ,
« leine Kirche : 8 .30 LSW : 10 Matt
m . H4- Aden dm . : 11 .30 KbGdst Löw .
Schlotzfirche : 10 Metzter : m hl .
Abdm . JohanniSUrche : 8 .30 Strei¬
tenberg : 9 .45 Hwutz m . hl . Abendm . ;
11 .30 KbGdst Hautz . Chriftuslirche :
19 StuHp m . hl . Abendm . Markus -
lirche : 19 Benrath m hl . Abendm . :
Lutherktrchr : 9 .39 Renner m . hl .
Abendm . ; MatthSuSklrche : 19 Hem¬
mer m . hl . Aden 'dm . Karl -Friedri -
Ged . -Kirchc : 19 Reichavein m . hl .
Abendm . ; Beiertheim : 19 Dreher m .
hl . Abendm . Weiherseid : 9 Dreher .
Stiidt . « ranlenhaus : 19 .39 Stolz .

Lndw .- Wilh . - KrankenbanS : 17 Stolz .
Turnhalle Darlanden : 9 Kopp . Ge¬
meindehaus Albstedlung : 19 Kopp m .
bl . Abendm . Rintheim : 9 .39 Kehn
m . hl . Abendm . ; 11 KbGdst : 29 Li -
tnra Abendfeier . Hagsfeld : 9 .39
Steinmann : m . Hl . Abendm . : 11 .15
KbGdst . Rüppurr : 9 .39 Schul , m . hl .
Abendm Diakonissenhmrs Rüppurr :
19 Käufer . DlakoniffenbauS Sotien -
ftratze : 19 D . 3te « Ier .

Gv . -luth . Gemeinde , Kirche am
Lutberpstrtz : Pfingffiest 19 Senior
Schmidt mit Abendmahl . <39132 )

Evangelische Gemeinschaft , Beiert -
heimer Alle « 4 : Sonntag 19 Uhr u .
19 Uhr Predigt (Kuitz ) . Donnerstag
29 Uhr : Bibelfttmde . ,39135 )

Alt -latholtfche Kirchengemeindc .
AnferftebungSkirche , Rün -tgenfir . 3 .

Pflingstfonntag 19 Uhr : Deutsches
Ami mit Predigt und allgem . Kom¬
munion . (39133 )

Evang . Gottesdienst in Durlach am
Pfingstfest . 1. 8 . 1941 .

Siadtkirche : 9 .45 Uhr Fest -
gvttesdienst , aarfchl . Hl . Abendmahl
(Zimmermann ) : Lutberkirche :
9 .39 Uhr FestgotteSbienst . Hl Abdm .
11 .15 Uhr Kdgdst . (Reuviann ) ; Bot '
fartSwei - r : 8 30 Uhr Feftgdst . .

Hl . Abdm . (Dill ) : Aue : 19 Uhr :
Feftgdst . , Hl .

'Abdm 13 Uhr Kdgdst .
(Dill ) : Pfingstmontag . 2 . 6. 41 :
Siadtkirche : 9 .45 Uhr Gdst .
(Dill ) : Lutberkirche : 9 .39 Uhr
Gdst (Starr ) Aue : 19 Uhr Gdst .
(Noumann . ) (39137 )

Mcthodistengemrinde . Karlstr . 49b .
Sonntag : 9 .39 U ., Mittwoch 20 Uhr .

(29609 )
Montag , 2 . Juni , Pfingstmontag :

Siadtkirche : 19 Mondon m . hl
Abendm . Schtotzkirche : 19 Kopp Io -

hauniskirche : 9 .45 Streitenberg . Cbri -
ftuskircheUO Meerwcin . MarknSkirche
19 Ssuferl . Luthertirchr : 9 .39 WaS -
mer MatthäuStirche : 19 Glatt . Karl -
Srirdrick - Wed .- KIrche : 19 Dreher .
Beiertheim : 19 Kaiser . GemeindehS .
Albstedlung : 19 Reichwein . Rinchetm
19 Benrach . Rüppurr : 9 .39 LSw . 11
KbGdst . DtakontffenhanS Rüppurr :
9 39 Kirchgang in Rüppurr .

Verschiedene

kleine Anzeigen

Geld ! Viel Geld
kosten Krankh . Tarife v . 6 Firmen grat .
Vers .-Büro Neppor , Khe ., Klosestr . 1

Peter Jürgen hat ein gesundes , kräf¬
tiges Brüderchen bekommen .
In großer Freude (9961
Regterungsbauasseasor
Adolf Widmann, z. ztFeld «
und Frau Hilde, 9eb . Tannen

Karlsruhe , Vfrchowstr . 24, den 22. Mal 1941

Wir beginnen unseren gemeinsamen Lebensweg

Hans Reibenspies
Oberfeldwebel der Luftwaffe

Herta Reibenspies geb . König
Treffeistein/Bayern
Z. Zt . Im Felde

31 . Mai 1941

Karlsruhe
Drelsstr . 18

Warum husten Sie ?
Trinken Sie bei Helierkelt , Ver-
ichlelmung , Bronchialkatarrh ,Asthma , den bewährten (33204

Bergona Brust- u . Lungentee
Mk. 1.19 — In a 11 e n Apothekenzu haben . Bestimmt :
Internationale Apotheke , Kronen-
Apotheke In Karlsruhe»
Friedrich-Apotheke In Ettlingen .

Wer nimmt einige
Möbelstücke als

Veila - img
mit nach Berlin ?
Angebote unter 9892
an JüHr .-Derl . Ahe .

Welche tüchtige Weiß¬
näherin würbe - für
15 u . 9jähr . Jungen
2 Hemden anferti - . ?

Frau Herrmauun ,
Aartenstratze 35.

Karlsruhe . (9868)

Wer übernimmt

Beiladung
von 2 Labeneinrich '
tungSteilen v . Herbei ,
berg nach Karlsruhe .
Berghausen ?
Angebote u . D 39763
an Führ .-Der !. Khe

Rastatt
z . Zt . München 15,
Herzog -Helnrich -Str . 19

Bekanntmachung

Badn -Wmg
Das Schwimm -, Luft - und Sonnenbab

Weingarten wird am Samstag , de « 31 . Mai
1841 , um 14 Uhr eröffnet . Die Gintritts -
vreisc haben sich gegenüber dem Vorjahr nicht
geändert . Die Dauer , und Familienkarten
werden in der Gcmeinöekasse täglich von 8
bis 12 Uhr ausgeaeben . Die täglichen Bade¬
zeiten werden wie folgt festgesetzt : <39781

Werktags von »— 21 Ubr .
Sonntags von 8— 21 Uhr

Weingarten (Baden ) , den 39 . Mai 1941 .
Der Bürgermeister .

SCHIESSHALLE
Inh . H. H e r d e g

auf dar Masse an der Markthalle

Jitfktung 1
Zur Verkaufsmesse a . d . Platz an der Markthalle !

Der bekannte

Bildermann
von Stuttgart ist wieder eingetroffen

Großes sortiertes Bilderiagerl
Größte Auswahl auf der Messel

Bitte Maße nehmen !
Schöne Oeldruckbllder zum Einrehmeel

Hans Jakob aus Stuttgart .(39806)

Amtliche Anzeigen

Muldenkipper
V« cbm , mögl . Ideal , sofort zu
kaufen oder auf längere Zeit zu
mieten gesucht . (39335

H a ■ * I Baumaschinen
HnlH Baugeräte

• i I U 1U Feldbahnen
Stuttgart 15, Ulmer Straße 125

Telefon 420 84.

Bekanntmachung
Betr . : Friibi - Hrsmarkt 1941 .

Der diesjährige Frübiahrsmarkt beginnt am
Samstag , he « 31 . Mai 1941

und endigt am
Montag , de » 9 . Juni 1941 .

Er findet auf dem Platz bei der Markt¬
halle ialter Bahnhof ) und auf dem Skager -
rakvlab statt .

Für Fahrzeuge aller Art sowie für Kin¬
derwagen sind Parkmöglichkeiten geboten .
Diese werden durch Aufstellen von Parkvlatz -
schildern in geeigneter Weise anaczeigt .

Karlsruhe . 27 . Mai 1941 . (39885
Der Polizeipräsident .

tndticheuuHaluUedec!
Schäfers

Märchenstadt

LILIPUT
Karlsruhe/Zur messe
Platz an d . Markthalle (Alt . Bahnhof )

Eröffnung
HEUTE

Samstag nachmittag
Täglich von nachmittags an ständig
geöffnet , mit fortlaufenden

Vorführungen

Volkstümliche Eintrittspreise :
Erwachsene H Plg . Kinder 40 Hg .

Darum Jeder einmal
In Liliput !

Schöne Wäsche
für Pfingsten 1
Oberhemden , Sporthemden , Schlafanzüge
Nachthemden , Binder, Unterwäsche . . . .
in bekannt guten Qualitäten
von

olienschläyee
HERREN - UND DAMENWÄSCHE

Woldstraße 14

Spezialität : Anfertigung nach Mass

Statt Kartenl (40739

Hildegard Hatz
Wohlfahrtspflegen «)

Karl Kliemann
Dipl . Brauerei -Ing .

Verlobte
München , Pfingsten 1941

Berlin -Charlottenburg
z . Zt . Lüneburg ,

Heillgegelststr . 40

Wer mw«ff i
18jäHrig «n Schüler kn
volle Pension?
PreiSangeb . u . 9922
an Führ .-Berl . Khe .

Wer nimmt als

Beila-ims
(Möbel) van Niedern¬
dorf <b. Schw.-Hall)
nach WalfattSweier
(b . Karlsr .) mit ?
Näh. bei (9854)
Martha Kleebau« ,

Wolfartsweier ,» bolf-Hitter -Str . 43.

/ /AvvVi

Nrillnnl'
Ring

(Andenken) i . Kauf,
haus Hölscher »er-
laren. Gegen gute
Belohnung abzugeb.
Händler , Krenzftr. 18.
Khe . (9888 )

VON HEUTf

^ "" MWsie
u .a . t . Math ., Physik ,
Deutsch und techn.
Fach . eri . Akademik .
Angebote u . B 39510
an Führ .-Berl . Khe ,

Kautgesuche
Alt « (37547 )
SAllMlen

(auch snbrochene)
kauft

Mufikhans Schlaile.
Khe .» Kaiferftr. 96.
Auf Wunsch Lbholg.

Halbschwere

Suchttalbln
15 Doch, trächtig, zu
verkaufen. (9888)

Kleinsteinbach,
Sölliuger Str . 28.

Ml
5 halbgew. u . 1 ge-deiner blauer Wiener
, , verkanfe». (9910)
Kartrrnhe .Beiertheim

Breitestr . 61.

Junge weihe Wiener

Sälen
IN dert . Täiowiett .
varlanden , Krämer,
ftrahe 22. (S8S7)

Zacafi £ eandec '
in dem neuen Ufa - Großfil m

MEK Wi @

mit
Hans StOwo / Siegfried Br#oW
Eva immermann / Hedwig Wang« l

Spielleitung : Rolf Han » p

Beginn : 2 .30 , 5 .00 , 7 .30

/fa . M Maltt
und Lwtiol

Staatstbcttter
Großes Haus

Samstag , 31. Mai . 18—22 Uhr
Anher Miete , Wahlmietkarlen gülkif
Sauft I. Teil

von Johann Wokfg . von Goech<
Pfingstsonntag . 1. Juni , 18—21.45 Ü.

Maifeftspiele 1941 ,7. Borst. Festspiel-Miete . Daht-
mietkarten ungültig

Taunhüuser
Von Richard Wagner
Doppelgastspiel Kfgr. Carl Hart-
mann . Berlin -Munchen, «rrd
Annettes Kupp^c, Staatsoper
Hamburg

Pfingstmontag , 2. J »»i, 10—81.45 &
Maifestspiele 1S41
8. Borst. Festsptel-Miete, Wâ
mietkarten ungültig

Die luftige Witwe
Operette von Franz Schär
Gastspiel Sott Kanndinja , Zstri»

Dienstag , 3. Juni . 19- A .15 Uhr
14. (letzte) DienSlag-Miele A.

Der Vetter
Lustspiel »an Roberich Benebst

Gaststätte „ Ceres “
*r

KaiseratraBe 56 , 1 Treppe
m jl m Ptlngst - Sonntag

geschlossen .
Sonst alle Sonntage und Pfingstmontag

geöffnet . R . Kirsten •
4

i )

" Kais /
atr . vBiberbau

Sonntag —Montag

MIlltär-Konzefi
Anfang 4 und 8 Uhr
Spezialausschank von

Schwetzlnger Schwanengold - Bl^ '

Mayer ’ s Waffelbäckerei
Eiskonditorei
auf dem Markthalleplatz

Für Waffeln Brotmarken mitbringen I »WS— WW

fllls Regeln mit !
im Keglerheim , Kaiserallee 13
Mi Sonntag , dan 1. Juni 1941, von 14—25 UM»
am Montag , den 2. Juni 1941, von 10—20 Uhr*

Siogorvorkündlgung
am Montag , don t. Juni 1941, 21 UV

Schaukämpfo finden unter den besten AsphaN*
keglern des Vereins Karlsruhe und des Deut'
sehen Meisters Im Einzel und der Oer Deutsche *

Meistermannschaft auf J. -Behn statt .
Namen und Startzeiten in der Vorschau der
Ausgabe von heute . (395o4

Schwimmbad
Wolfartsweier
ab heute geöffne *

Messe auf dem Markthalleplot 2
Woiiwaren , Pullover , weston

für Damen und Herren

Knaben- und Mädcben -jäckcben und ' Pul |ovßr
Jinton JRoyer

Schälers .messe-Konditord
auf dem Wlarktfjallepltö

Messe auf dem Markthallepl aW

Sudeiendeuischer Gchwu

Odenwälder Schnitzereien
August Hall


	[Seite 1402]
	[Seite 1403]
	[Seite 1404]
	[Seite 1405]
	[Seite 1407]

